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Parlamentsbrief. 
5 + Berlin, 26. November. 
Die heutige Sitzung des Reichstages, die ſich mit zwei juriſtiſchen 
Gegenſtänden zu beſchäftigen hatte, machte einen friſchen und anregen⸗ 
den Eindruck; vielleicht wird ſie im Publikum nicht ſo gewürdigt 
werden, wie dies im Hauſe ſelbſt der Fall war. Die Frage wegen 
Einführung der Berufung ſteht bekanntlich ſo, daß der Reichskanzler 


ſch dieſes aus dem Haufe angeregte Deſiderium angeeignet hat, daß 


er aber mit demſelben im Bundesrath nicht durchgedrungen ill, Dem 
Chef des Reichsjuſtizamts, Herrn von Schelling, der heute am 
Bundesrathstiſche allein erſchien, konnte unter dieſen Umſtänden ein 
berechtigter Vorwurf daraus, daß er ſchwieg, nicht gemacht werden. 
Man konnte ihm eben ſo wenig anſinnen, gegen den Reichskanzler 
als gegen den Bundesrath Partei zu nehmen. Die kleinen und 
mittleren Staaten haben niemals Neigung gezeigt, ihren prineipiellen 
Standpunkt im Reichstage zu vertreten; ſie ſind dazu zwar berechtigt, 
aber nicht verpflichtet. Wo Preußen es ſich gefallen läßt, majoriſirt 
zu werden, wird der Reichstag daher darauf verzichten müſſen, 
die Anſchauungen der Regierungen dargelegt zu erhalten. Aber 
auch ohne dieſes Anregungsmittel verliefen die Debatten 
wirkſam und gedankenvoll. Man muß es den Abgeordneten 
Reichenſperger, Munckel und von Grävenitz (freiconſervatlo, 
Reichs gerichtsrath a. D.) laſſen, daß fie die Gründe für die Einfüh⸗ 
kung der Berufung ſachlich und anziehend vortrugen. Herr Mar: 
guardſen ſtach dagegen ab. Er iſt ein ſehr gelehrter Mann, aber 
er muß eben ſo beſcheiden als gelehrt ſein, denn er verzichtet voll⸗ 
ſtändig darauf, dem Haufe durch neue Geſichtspunkte zu imponiren. 
Ich habe von ihm noch niemals eine Rede gehört, die ſich über das 
mittlere Maß erhoben hätte. Herr Dr. Hartmann, conſervativ, 
ſächſiſcher Staatsanwalt, wünſcht, eine Nevifion der Strafproceßord⸗ 
nung herbeigeführt zu ſehen, die, wenn es nach ihm geht, gewiß ſehr 
regctiongair ausfallen wird. Herr Windthorſt will mit Recht bei 
der jetzigen Compoſition des Hauſes davon Nichts hören. Er nahm Gele⸗ 
genheit, ſich über die Diätenproceſſe in ſehr ſchroffer Weile auszusprechen 
und erklärte, er habe feinen Augen nicht getraut, als er zuerſt davon 
geleſen. Der Fiskus iſt in der That jetzt von ſämmtlichen fünf Land⸗ 
gerichten, die er angerufen hat, abgewieſen worden, ein Fall der bei⸗ 
piellos fein. dürfte. 

Bei dem Antrage auf die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
fehlte Herr Lenzmann, der Vater des Antraged. An feine Stelle 
kat Träger, der mit einer improviſirten, aber ſehr glücklichen Rede 
den Hauptmotiven des Antrages zu ihrem Rechte verhalf. Nach der 
kurzen Erklärung, die der Staatsſeeretär abgab, iſt die Möglichkeit nicht 
ganz ausgeſchloſſen, daß die Commiſſion irgend Etwas zu Stande 
bringt, was auch der Regierung genehm iſt, und daß man ſo aus dem 
Stadium des Studirens in das des Probirens eintritt. 

In beiden Discuſſtonen klang übrigens von mehr als einer Seite 
der Gedanke hindurch, daß die Thätigkeit der Richter in der Straf: 
rechtspflege Manches zu wünſchen übrig läßt und man kann ſich des 
Gedankens nicht entſchlagen, daß die Qualification der Richter gegen 
früher zurückgegangen iſt. Der Wunſch Windthorſts, daß die Re⸗ 
gierung ſich fern davon halten möge, politiſche Tendenzen dadurch zu 
fördern, daß ſie die Hilfe der Juſtiz dafür in Anſpruch nimmt, war 
das beſte Wort des heutigen Tages. 
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Erzählung in zwei Abtheilungen von Balduin Möllhausen. 

Ob er am Montag heimkehrt, weiß ich nicht genau, antwortete 
der Kellner, kommen Sie aber am Dienſtag Nachmittag, ſo finden 
Sie ihn ſicher. Der Fremde beſtellte darauf ein Glas Branntwein 
und Waſſer, und ſetzte ſich in meiner Nähe nieder. Ich aber, aus 
Beſorgniß, von einem Bekannten beim Namen gerufen zu werden, 
und dadurch ſeine Aufmerkſamkeit zu erregen, verließ die Halle. Da 

wir heute in aller Frühe unſere Reiſe fortſetzten, ſah ich den Frem⸗ 
den nicht wieder, ſuchte auch nicht nach ihm; wohl aber möchte ich 
wiſſen, was ihn zu Graham führte. Das auszukundſchaften, würde 
allerdings auf unüberwindliche Schwierigkeiten ſtoßen; dagegen hindert 
Sie nichts, übermorgen oder am Mittwoch unter irgend einem Vor⸗ 
wande zur Stadt zu fahren und nach dieſem Graham auszuſchauen. 
Iſt es Ihr Mann, ſo benachrichtigen Sie mich ſchleunigſt, damit ich 
weiß, ob ich mich gegen denſelben Schurken zu rüſten habe, welcher 
den Controleur in ſein Netz lockte. 

Und wiederum betheuerte Wilm ſeinen Eifer, Walkort zu dienen, 
und weiter ritten die beiden Gefährten, ernſt berathend, in der hellen 
Mondnacht über pfadloſe Wieſen und auf gebahnten Wegen. Sie 

ritten eine Stunde und darüber; vorbei an blühenden Farmen, vor⸗ 
bei an Hainen und Waldſtreifen. Hier wie dort, überall herrſchte 
nächtliche, friedliche Stille. Nirgend verrieth ſich Wachſamkeit, wie 
vielleicht noch vor dreißig, vierzig Jahren, als die rothhäutigen Nach 
barn ſogar in die Träume der erſten Anſiedler ſich beunruhigend 
einſchlichen. 

27. Capitel. 


Doctor Towaka Koti. 
Wo waren ſeit jenen Tagen die rothhäutigen Nachbarn geblieben? 
Verſchwunden und verſchollen! Nur vereinzelt oder in kleinen 
Trupps, dann aber bettelnd und in bettelhaftem Aufzuge, ähnlich den 
Zigeunern der alten Welt, ſah man ſie noch zuweilen das Land durch⸗ 
ſtreifen. Wer fie bemerkte, zählte folgenden Morgens argwöhniſch 
b Pferde und Rinder, ob dieſelben noch alle beiſammen. Denn 


der Name Indianer war ſeitdem gleichbedeutend mit dem In: 
begriff aller nur denkbaren Laſter und Verräthereien geworden. Be⸗ 
gegnete man aber dem braunen heimathloſen Geſindel und ſah man, 
wie die ſchwarzen Augen unter den träge niederhängenden Lidern 
tückiſch hervorfunkelten, welcher ehrliche Mann hätte da noch lange 
darüber nachdenken mögen, wer es geweſen, der den freien Beſitzern 
des freien Bodens ihr rechtmäßiges Eigenthum ſtreitig machte. 

Und dennoch regte ſich hier und da, wenn auch nur ſehr ſelten, 
Mitleid mit der eingeborenen Race, ſich bekundend in freundlicher 
Fürſorge für ein verwaiſtes, verlaſſenes und grade durch feine Ver: 
einſamung hilfloſes Mitglied. Und ſolches Mitleid regte ſich auch 
meiſt bei der Lady Liberty. a . 


J Nachdruc verboten. 


Antitish = hat unſeren Kronprinzen auf das tiefſte erſchüttert. In Folge der 
Politiſche Ueberſicht. ſpaniſchen Reiſe unterhielt er die a Samen mit 
i Breslau, 27. November. dem jungen ſpaniſchen Könige. Geſtern in ſpäter Nachmittagsſtunde 
Vom ſerbiſch-bulgariſchen Kriege find keine neuen Meldungen ging dem Kronprinzen die Trauerkunde aus London zu, noch am 
eingetroffen; es ſcheint demnach eine Waffenruhe eingetreten zu ſein. Abend machte er dem hieſigen ſpaniſchen Geſandten Grafen Benomar 
Ueber den Rückzug der ſerbiſchen Armee wird dem „Standard“ aus einen langen Condolenzbeſuch. Dem Kaiſer wurde ebenfalls noch am 
Pirot, 24. November, Abends, telegraphirt: Abend die Mittheilung von dem Ableben des Königs Alfons gemacht; 
„Die ſerbiſche Armee retirirt in Unordnung und überſchreitet zurück nicht ohne die lebhafteſte Bewegung nahm der hohe Herr dieſe Bot: 

die Grenze, wo immer es ihr am gelegenſten iſt. Am Sonntag Abend ſchaft entgegen. Heute hat der Kaiſer viel gearbeitet; Nachmittags 


erfuhren unſere Generale im Hauptquartier, daß die Bulgaren den j ; Eon f 

linken Flügel erfolgreich umgangen und ſomit unfere Verbindung mit 3 9 n a bet a en d mas 
Pirot abgeſchnitten hatten. Dies machte das Unglück vollſtändig. — Zeit im Palais verweilte. — Heute fanden die Communal⸗ 
Während der Nacht brach ein Theil der Armee in nördlicher Richtung Wahlen in der erſten Abtheilung ſtatt. „Das Refultat ſtand 
auf, und geſtern Mittag begann der Rückzug des Gros. Es war un: von vornherein feſt; es wurden nur Liberale gewählt, die 
”˙»ẽöio[i. ,, aidere Hüte mit, adchdender 
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erklimmen, um das Sukova⸗ Thal zu erreichen, von wo aus es uns Majorität. Etwa 50 Procent der eingeſchriebenen Wähler erſchienen 
nicht ohne Schwierigkeiten gelang, in Pirot anzukommen. Ich erfahre, am Wahltiſch. — Die Volkszählungs⸗Commiſſion hat vor⸗ 
daß zwei Diviſionen verſuchen, ihren Rückweg über Tru und Vlaſſing läufig folgendes Reſultat feſtgeſtellt: Es find in Berlin rund 299000 
einzuſchlagen, und ein anderer Theil unſeres rechten Flügels bemüht ſich[ Haushaltungen vorhanden, mit einer Einwohnerzahl von rund 


noch jetzt, Pirot zu erreichen. Von Leſchjanin's Diviſion weiß man fe 11573 11373 
garnichts. Die Demoraliſirung unter unſeren Mannſchaften iſt voll⸗ 30 Militärperſonen. Zum Militär gehören in Berlin 


ſtändig und von Disciplin iſt keine Spur vorhanden, ſo daß der Rück⸗ 5 
[Ueber die Ankunft des Fürſten Bismarck in Berlin] 


zug nicht ermangeln kann, ſchreckliche Verluſte und Leiden im Gefolge 

au haben 75 . berichtet die Kreuzzeitung: Mit dem Reichskanzler kehrten feine Ge⸗ 

Saft gleichzeitig mit dem Könige Alfons iſt auch Marſchall Serrano, mahlin und Tochter, die Frau Gräfin Rantzau, aus Friedrichsruhe 
einer der bekannteſten Staatsmänner Spaniens, geſtorben. hierher zurück. Die Herrſchaften benutzten zur Herreiſe den Salon⸗ 

Francisco Serranoey Dominguez, Herzog della Torre, war 1810 ge: wagen des Fürſten. Am Bahnhofe empfing Graf Herbert von Bis⸗ 
boren und hatte bereits im Jahre 1842 im Kriege gegen die Karliſten den marck die Eltern und die Schweſter. Die Begrüßung war eine 
Generalsrang erlangt. Er zählte ſpäter zu den Günſtlingen der Königin | freudige und herzliche. Auch Profeſſor Dr. Schweninger, der am 
Iſabella und nahm an den verſchiedenen Parteikämpfen lebhaften Antheil, | Bahnhofe erſchienen war, hatte fi eines freundlichen Grußes zu er⸗ 
Er gelangte zu hohen Ehren, wurde 1862 Herzog und 1863 Miniſter des] freuen. Der Fürſt trug den bekannten Schlapphut und einen dunklen 
Auswärtigen. In den Wirren der nächſten Jahre wurde er wiederholt] Ueberzieher. Claſtiſchen Schrittes entſtieg der Reichskanzler dem 
ins Gefängniß geworfen, erlangte aber immer wieder bald ſeine Freiheit. Im] Wagen und begab ſich, die Gemahlin am Arme führend, durch das 
Jahre 1868 betheilgte er ſich trotz feiner früheren Beziehungen zur Königin] hell erleuchtete Bahnhofsveſtibul zu dem Wagen. Straff und ſicher 
an dem Septemberaufſtand und trat nach der Vertreibung der Königin durchſchritt er den Perron und die Vorhalle. Das Antlitz des Fürſten 
Iſabella an die Spitze der Staatsgeſchüfte. Im Jahre 1869 wurde er zeigte in der hellen Beleuchtung die prächtigen Erfolge der Cur und 
zum Regenten gewählt und behielt dieſe Würde bis zum Regierungs- des Friedrichsruher Aufenthalts. Friſch und klar war der Blick, und 
antritt des Königs Amadeus. Nach der Abdankung des Letzteren (1874) die leichte Röthe des Antlitzes deutete auf nervige Geſundheit. Den 
wurde Serrano abermals Präſident der Executivgewalt, mußte aber Ende] Stock trug die Rechte mehr aus Gewohnheit, als aus Bedürfniß. 
1874 dem neuerwählten König Alfonſo XII. weichen, Bis zum Jahre 1882 Auch die Frau Fürſtin und die Gräfin Rantzau ſahen friſch und wohl 
hielt ſich Serrano nun der Politik fern. In dieſem Jahre trat er an die aus. In lebhafter Unterhaltung begaben ſich die Herrſchaften zu den 
Spitze einer neuen Partei, der „dynaſtiſchen Linken“ und trat im October Wagen. 


1883 in das aus dieſer Partei gebildete Miniſterium Poſeda⸗Herrera. 
Später wurde er Botſchafter in Paris; nach dem Sturze des Cabinets 
Poſedo⸗Herrera nahm auch er ſeine Entlaſſung. 


[Das Deutſche Central⸗Comité vom Rothen Kreuz! 
hat den dirigirenden Arzt des Lazarus⸗Krankenhauſes, Dr. Langen⸗ 
buch, nebſt 4 Doctoren der Chirurgie als Aſſiſtenzärzten und zwei 


Die Wahlen in England ergaben bisher einen Vortheil für die Con-] Schweſtern des Lazaruskrankenhauſes nach Sofia delegirt, um dort 
ſervativen. Namentlich bemerkenswerth iſt der Sieg Lord Churchill's in nach Anordnung des bulgariſchen Comité's vom Rothen Kreuz 
London (Süd⸗Paddington), der ſeinen liberalen Gegencandidaten mit 1700 im Interſſe der Kriegsverwundeten thätig zu ſein. Die Delegirten, 
Stimmen Majorität beſiegte. Die Conſervaliven haben nach den bis⸗ mit ausreichenden chirurgiſchen Inſtrumenten, Medicamenten und Ver⸗ 
herigen Nachrichten bereits über 20 Sitze gewonnen. bandmitteln ausgerüſtet, haben heute Mittag Berlin verlaſſen, um 
EN EB ee re Eee mch a 55 1 des Orient⸗Expreßzuges ſo ſchleunigſt wie 

möglich an ihren Beſtimmungsort zu gelangen. Gleichzeitig iſt von 
Deut ſchland. dem deutſchen Central Comité an das Comité des ſerbiſchen Rothen 

Berlin, 26. November. [Der Tod des Königs von Kreuzes zu Belgrad, bei welchem, telegraphiſcher Mittheilung nach, 
Spanien. — Vom Hofe. — Stadtverordnetenwahl. — ſerheblicher Mangel an Verbandſtoffen und Schienen vorhanden iſt, 

von dem Tode des Königs Alfons eine ſehr erhebliche Sendung ſolcher Gegenſtände, welchen mehrere 
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Ein Zauberer oder Medicinmann war vor vielen Jahren nach] Ritt gewählt hatte, ſchien Towaka gar keine Ruhe finden zu können. 
dem Bienenkorb gekommen, krank und elend. Lady Liberty gewährte] Die zur Erhaltung feiner Kräfte erforderliche Zeit mochte er im Laufe 
ihm Obdach und Speiſe. Seine gänzliche Vereinſamung erweckte des Tages abgeſchlafen haben; denn trotz der ſpäten Stunde ſaß er 
darauf ihr Mitgefühl in ſo hohem Grade, daß ſie ihm ein abgelegenes noch in der Hütte vor dem flackernden Feuer auf einer abgenutzten, 
Bruch anwies, wo er nach Willkür ſchalten und walten durfte. Dort beinahe kahlen Biſonhaut und rauchte mit ſichtbarem Behagen die 
ließ fie ihm auch aus feſten Balken eine Hütte errichten, und zwar) phantaftifey verzierte lange Zauberpfeife. Wie bläulicher Nebel um⸗ 
nach feinen eigenen Angaben. Vier Tage und vier Nächte hatte] ſchwebte der Tabakdampf fein Haupt, bevor er ſich mit dem Rauch 
Towaka Koti, oder Einohr, wie der Zauberer ſich mit Rückſicht auf| des Feuers einte und von dieſem gleichſam nach oben ins Freie 
ein fehlendes Ohr nannte, umhergeſpürt, bevor er ſich für eine Stelle hinausgezogen wurde. 
entſchied, auf welcher von der gegen zehn Fuß höher gelegenen Ebene] Die unſtete Beleuchtung ſchlich bis in die entfernteſten Winkel 
ein Bach auf ſchroffem, ſteinigem Wege in das Bruch hinabpolterte hinein. Sie ſtreifte Rinnen und Stangen, die von Wand zu Wand 
und dort in zahlreichen Windungen feinen Weg weiterſuchte. Unten] reichten, und indianiſche Bekleidungsſtücke, Thierbälge, alte Waffen 
im Bruch ſelbſt, auf einer feſtern Uferabflachung, ſtand alſo die Hütte, und zahlreiche andere, auf den erſten Blick ſchwer zu unterſcheidende 
ein einfacher, fenſterloſer Bau, der bei entsprechender Höhe kaum] Gegenſtände trugen. Sie ſtreifte auf der Erde zuſammengerollte 
ſechszehn Fuß im Geviert hielt. Ein backofenähnliches Dach, vor⸗J Decken, in Bündeln aufbewahrte Lebensmittel und einen Vorrath 
zugsweiſe aus Reiſig und Erde zufammengefügt, ruhte ſchwer auf den] dürren Brennholzes im Bereich der Hände des einſamen Bewohners. 
vier Blockwänden. In deffen Mitte befand ſich eine Oeffnung, die] Ihn ſelbſt traf der rothe Feuerſchein voll. In grellem Lichte ſchwam⸗ 
als Rauchfang diente, wogegen grade unterhalb derſelben eine Aus⸗ men Bruſt, Geſicht und Arme, während hinter ihm ein breiter 
höhlung im Erdboden die Stelle des Feuerherdes vertrat. Durch] Schatten von ihm auslief und ſich zuckend und zerrend bis unter das 
eine ſchmale, niedrige Oeffnung gelangte man in das Innere. Gegen Dach hinauf ausdehnte. 
das Anbringen einer Thür hatte Towaka ſich indeſſen energiſch ges] In der kauernden Stellung machte Towaka den Eindruck eines 
ſträubt. Eine Rindshaut verſchloß den Eingang, um wenigſtens in kleinen, ſchmächtigen Mannes. Hohes Alter hatte feine Geſtalt ge⸗ 
etwas der indianiſchen Sitte zu huldigen. krümmt und der letzten Fülle beraubt, ſo daß der nackte Oberkörper 


kaum mehr als ein Knochengerüſt mit darüber hingezogenem Gewebe 
Seitdem war eine lange Reihe von Jahren verſtrichen. Aus dem z 1 8 f 
verhältnißmäßig noch rüſtigen Zauberer, oder vielmehr Doctor, wie zäher ‚Sehnen, war. Das lange, mit Weis dermiſchte ſchwarze Haar 


er allgemein in der Landſchaft hieß, war allmälig ein greiſer Ein: 
ſtedler geworden, der mürriſch in feinem Bruch hinlebte, ſich mit 
Angeln und Kaninchenfang vergnügte, ſonſt aber ſeine Zeit mit 
Rauchen, Schlafen und dem Abſingen ſeltſamer Zauberlieder ver⸗ 
brachte. Zu jeder Stunde, gleichviel ob bei Tag oder bei Nacht, 
je nachdem die Laune ihn anwandelte, konnte man die vor Alter hohl 
modulirende Stimme vernehmen, mit welcher er ſeine melodieloſen 
Klagen in das Bruch hinein ſang. Mancher, der auf nächtlicher 
Wanderung plötzlich die geiſterhaften Töne, begleitet von dumpf dröh⸗ 
nendem Trommelſchag, hörte, mochte ſich unheimlich dadurch angeweht 
fühlen. Rief es doch zuweilen den Eindruck hervor, als ſeien mit 
den heftig ausgeſtoßenen gellenden Lauten die wildeſten aller Flüche 
und Verwünſchungen vereinigt geweſen. Das hinderte indeſſen nicht, 
daß bald dieſer, bald jener in der Nachbarſchaft, bei welchem er vor⸗ 
ſprach, ihn mit Lebensmitteln ausrüſtete, namentlich aber Lady Liberty 
ſelber und in ihrem Auftrage Tiptoe ausgiebig für ſeinen Winter⸗ 
bedarf ſorgte. Welchem Stamme er urſprünglich angehörte, ſagte er 
nie. Es kümmerte ſich auch niemand darum. Man betrachtete ihn 
eben nach dem Verſchwinden der Eingeborenen aus der Gegend ge⸗ 
wiſſermaßen als eine Art Merkwürdigkeit, die allerdings niemand 
Vortheil brachte, aber guch kelnem ſchadete. — 


In der ſchönen Mondſcheinnacht, welche Walkort zu dem ſpäten 


hatte er über den Scheitel hinweg nach hinten geſtrichen, dadurch eine 
große, aber flache Stirn freilegend. Feuerrothe Farbe bedeckte ſeine 
tief gerunzelten Züge, aus welchen eine ſcharfe Adlernaſe und ſtarke 
Backenknochen weit vorſprangen. Matt ſenkten ſich die Lider über die 
Augen; unter denſelben hervor funkelte indeſſen noch immer ein hoher 
Grad von Scharffinn, Liſt und Tücke. Bruſt und Arme hatte er 
ebenfalls grellroth gefärbt. Um ſeinen Hals ſchlang ſich eine einfache 
Schnur großer weißer Porzellanperlen mit einer daran befeſtigten 
ſilbernen Münze; blank geputzte Meſſingringe einten ſich mit den 
ſehnigen Armen. So ſaß der Doctor Towaka Koti da, als hätte er 
ſich zu einem Feſt geſchmückt. Was aber in dem alten Kopf durch⸗ 
einander ſchwirrte, während er regungslos in die Flammen ſtierte, 
der Tabakdampf ſich abwechſelnd ſeinen ſchmalen Lippen und dann 
wieder der Naſe entwand, das ließ ſich vielleicht ahnen. Er mochte 
ſich jene fernen Zeiten vergegenwärtigen, in welchen er, ein junger, 
gewandter Krieger, um das ſchönſte junge Mädchen ſeines Stammes 
erfolgreich warb. Aber jene Zeiten, wo waren ſie geblieben? Ge⸗ 
ſtorben waren alle, die zu ihm gehörten, geſtorben oder zerſtreut, wer 
weiß wohin, ſeitdem er von ſeinem Stamme vertrieben wurde, ſeitdem 
er, von kau dad Feinden überwunden, zur Schmach ſeines rechten 
Ohrs beraubt und unter Hohn als Towaka Koti, als Einohr, für 
vogelfrei erklärt und in die Prairie hinausgejagt wurde. 
N N Gortſetzung folgt) 
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hundert wollene Decken und wollene Hemden beigefügt ſind, abgeſandt 
worden. Die von den deutſchen Landesvereinen anzuſtellenden. 
Sammlungen werden es hoffentlich ermöglichen, daß auch ferner für 
die Verwundeten in Bulgarien und Serbien Fürſorge getroffen 
werden kann. 1 


[Die Diätenklage gegen den früheren Abgeordneten 
Hauptmann a. D. Wander] endete, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
gleichfalls mit Abweiſung des Fiscus. Das „Tilſ. Tgol.“ berichtet 
hierüber: 2 

Den Fiscus vertrat Juſtizrath Krantz, den Verklagten Juſtizrath 
Jordan. Die Klage lautete auf Herausgabe von 1500 U. mit Verzugs⸗ 
zinſen ſeit dem 31. Auguſt er. Juſtizrath Krantz, der wiederholt hervor: 
bob, daß er nicht ſeine perſönliche, ſondern die Anſicht des Fiscus, der 
königlichen Regierung zu Gumbinnen vertrete, ſuchte die Klage mit dem 
Hinweis auf $ 32 der Reichsverfaſſung zu begründen. Juſtizrath Jordan 
als Vertreter des Beklagten dagegen erklärte, daß es ſeinem Mandanten 
Darum zu thun ſei, die Sache nicht blos im Princip, ſondern auch materiell 

entſchieden zu ſehen, und daß er, der Vertheidiger, daher auch auf die 
8 ſelbſt eingehen werde. Der Beweis ſoll nach der Klage aus 
zwei Artikeln der parlamentariſchen Correſpondenz und durch 55 eidliche 
Zeugniß der Geſchäftsführer der Fortſchrittspartei, eventuell des Verklagten 
geführt werden. In der Replik des Fiscus ſei bisher behauptet, daß ſein 
Mandant die eingeklagten Beträge hier durch die Poſt empfangen habe, es 
ſei aber nicht angegeben, wann und von wo dieſe Summen gekommen. 
Der Verklagte wünſche, durch den Spruch des Gerichts ſeine ſtark an⸗ 
egriffene Ehre wiederhergeſtellt zu ſehen. Redner beſtritt die Möglichkeit, 
Beffimmungen des Landrechts mit dem Reichsrecht in ſolche Verbin⸗ 
dung zu bringen, wie es geſchehen ſei, denn danach würde ein Abgeord⸗ 
meter in den Geltungsbezirken des gemeinen Rechts auch in Preußen un⸗ 
gehindert thun, was unter der Herrſchaft des allgemeinen Landrechts als 
Anerlaubt, gegen Sitte und Ehrbarkeit verſtoßend erachtet würde. Auch 
würde zur Rückforderung der angeblich empfangenen Entſchädigungen 
nicht der Landesfiscus, ſondern nur der Reichsfiscus berechtigt erſcheinen. 
Weberdies ſpreche das Landrecht von Geſchäften, und in vorliegendem 
Falle könne von Geſchäften keine Rede ſein. Die angezogenen beiden 
Artikel der „Parlamentariſchen Corxeſpondenz“ enthalten auch durchaus 
nicht, was in der Klage behauptet iſt. Schließlich ging Redner auf die 
Entſtehungsgeſchichte des betreffenden Verfaſſungsparagraphen ein und 
wies aus den Aeußerungen Bismarcks, Bennigſens, des baieriſchen Finanz⸗ 
miniſters, des Centrums nach, daß die Annahme von Entſchädigungen 
aus Privatfonds nicht unterſagt ſei. Alsdann wurde Hauptmann Wander 
das Wort verſtattet. Er begann mit der wiederholten Erklärung, daß er 
nie e e e empfangen habe, und beſtritt den officiellen Cha⸗ 

ſe 


rakter der der Klage als Unterlage die n parlamentariſchen Corre⸗ 
ſpondenz. Es könne auch gar kein Zweifel ſein, daß er niemals die ein⸗ 
geklagte Summe empfangen. Es fehle jeder Beweis, weder ſei eine 
Quittung von ihm vorhanden, noch ſei ein Poſtſchein über die angebliche 
Poſtſendung beigebracht. Man werfe ihm vor, daß er gegen Ehrbarkeit 
und Sitte gehandelt, daß er die Würde des Reichstags verletzt; man 
wolle ihm „unerlaubten Gewinn“ entreißen, denn mit Unkenntniß des 
Geſetzes könne er ſich nicht entſchuldigen, da er ſelbſt in der Geſetz⸗ 
Hessen thätig geweſen. Alle dieſe Anſchuldigungen gegen ihn ſeien wider 
beſſeres Wiſſen erhoben, denn nicht nur in feinen Rechenſchaftsberichten, 
die er unter polizeilicher Beaufſichtigung hier und in Kaukehmen erſtattet, 
habe er bei nn der Aeußerung Bismarck's, welche die „gemietheten 
Abgeordneten“ betraf, jeden Empfang einer Entſchädigung in Abrede 
Ale ſondern auch durch öffentliche Bekanntmachung in den Tages⸗ 
blättern beſtritten. Er fand hierin eine verleumderiſche Beleidigung, die 
eigentlich nach § 186 des Strafgeſetzbuches zu beſtrafen ſei, da ſie ihn ver⸗ 
üchtlich zu machen oder in der öffentlichen Meinung herabzuwürdigen wohl 
Hase de ſei. Nach kurzer Berathung verkündete der Vorſitzende das Urtheil, 

aß der Fiscus mit feiner Klage abzuweiſen, und zur Ueber- 
nahme der außergerichtlichen Koſten des Verklagten ver⸗ 
pflichtet ſei. Aus den Gründen, welche auf das thatſächliche Material 
gar nicht eingingen, heben wir hervor, daß die Anwendung der $$ 205 
amd 206 des Landrechts nicht zutreffe, da es ſich weder um unerlaubte 
noch um verbotene Zwecke handele. Auch aus einer wörtlichen Inter⸗ 


pretation des Verfaſſungsparagraphen laſſe ſich ein Verbot der Annahme 


von Diäten aus Privatmitteln nicht folgern. Es wurde weiter auf die 
Ausführung bekannter Rechtslehrer Bezug genommen, welche die Anſicht 
des klägeriſchen Fiscus nicht theilen, und ſchließlich ausgeführt, daß es ſich 
in dieſem Falle weder um ein Geſchäft noch um einen verbotenen Gewinn 
handle, und daß die Beſtimmungen des Landrechts nicht mit dem deutſchen 
Staatsrecht verbunden werden könnten. 


Frankreich. 

Paris, 24. Novbr. 
die Prüfung der Mandate ſeiner Mitglieder fort. Die 11. Abthei⸗ 
lung beantragte die Beſtätigung der Wahlen im algeriſchen Departe⸗ 
ment Conſtantine, welche von dem bekannten Lärmmacher Anz 
drieux heftig angefochten wurde. Er ſprach zwei Stunden lang, 
um die Opportuniſten Thomſon und Treille zu vernichten und den 
algeriſchen Juden den Proceß zu machen, weil ſie ſich angeblich wäh⸗ 
rend des Wahlfeldzuges in ſchmählichſter, gewiſſenloſeſter Weiſe hatten 
beſtechen laſſen. Thomſon nannte die Darſtellung Andrieux', 
welcher, beiläufig geſagt, es nicht gewagt hätte, in ſeinem früheren 
Wahlkreiſe, Lyon, zu candidiren, und von Glück ſagen konnte, daß er 
in den Nieder⸗Alpen die Protection von Staatsbeamten ausnutzen 
konnte, einen boshaften Roman. Er gab zu, daß zwar einige Be⸗ 


ſtechungsverſuche gemacht worden wären, behauptete aber, die algeri⸗ 


ſchen Juden ſeien im Allgemeinen gute Franzoſen und wüßten den 
Werth ihrer Collectiv⸗Naturaliſtrung zu ſchätzen. Die äußerſte Linke 
hatte gehofft, die Rechte würde ihr helfen, an den beiden Opportuniſten 
eine kleinliche politiſche Rache zu üben. Wie war man ba: 
her erſtaunt, als der Abg. Paul de Caſſagnae für die Beſtätigung 
ihrer Wahl das Wort ergriff. Er begründete freilich ſeinen Antrag 


durch die Meinung, die Wahlen in Algerien wären ebenſo parteiiſch 


Kleine Chronik. 
Breslan, 27. November. 

Der Ortsſinn der Bienen. Der berühmte engliſche Thier⸗Pſycholog 
G. J. Romanes hat vor einiger Zeit intereſſante Verſuche über den 

Ortsſinn der Bienen angeſtellt. Es handelte ſich um die Beantwortung 
der Frage, ob die Bienen blos mit Hilfe ihrer Kenntniß von Landmarken 
den Heimweg finden, oder ob ihnen irgend eine geheimnißvolle Fähigkeit, 
die man als Richtungsſinn zu bezeichnen pflegt, innewohnt. Die Beobach⸗ 
tungen wurden in einem Haufe vorgenommen, das mehrere Hundert Yards 

von der Küſte entfernt lag und an beiden Seiten Blumengärten hatte. 
In einem der Vorderzimmer dieſes Hauſes wurde ein Bienenkorb auf⸗ 
abe und das Fenſter offen gelaſſen. Die hinausfliegenden Bienen 
anden an beiden Seiten des Hauſes reichlichen Honig, während der nach 
dem Meere führende Platz vor dem Hauſe ſelten oder nie beſucht wurde, 
weil dort nichts zu holen war. Nach Verlauf von 14 Tagen, wo die 

Bienen mit ihrem neuen Aufenthalt vollkommen vertraut geworden waren, 
wurde Abends, nachdem alle Bienen in den Korb zurückgekehrt waren, das 
Fenſter geſchloſſen und vor die Thür des Korbes eine Glasplatte geſtellt, 
Jo daß die Bienen auf doppelte Weiſe eingeſperrt waren. Am anderen 

Morgen hob Romanes die Glasplatte ein wenig 17 5 und ließ eine be⸗ 

ſtimmte Anzahl von Bienen hinausſchlüpfen, worauf der Eingang wieder 
verſchloſſen wurde. Die befreiten Bienen wurden eingefangen, während fie 

ſummend an der Innenſeite des geſchloſſenen Fenſters herumflogen, und 
ſodann in eine Schachtel gezählt. 

Das Fenſter wurde darauf geöffnet und ein mit Vogelleim beſtrichenes 
Kartenblatt vor den geſchloſſenen Eingang zum Bienenkorbe gelegt. Es 
konnte daher keine Biene unbemerkt zurückkehren, da der Vogelleim ſie feſt⸗ 
gehalten hätte; und wenn eine Biene ſo gefangen vorgefunden wurde, ſo 
mußte es eine von denen ſein, welche aus dem Korbe genommen waren, 

denn es gab in der Nachbarſchaft keine anderen Bienenkörbe. 

Romanes nahm nun die Schachtel mit den Bienen und ging damit an 


das Meer, wo er die Thiere in Freiheit ſetzte. Es waren hier keine Land⸗ rien erheben 


marken, welche den Bienen den Heimwe 
Derſelben kehrte zurlic, Ein zweiter 


republikaniſche Beſtechlichkeit ſehe ſich überall gleich, behauptet er und 
er entwickelte dieſes Thema, mit einer Lebhaftigkeit, daß ePräſident 
Flogquet ihn wiederholt bitten mußte, bei der Sache zu bleiben. 
Eine Interpellation, die Caſſagnac über den officiellen Druck im 
zweiten Wahlgange einbrachte und die man auf Monatsfriſt zu ver⸗ 
tagen ſuchte, wurde von ihm ſelbſt zurückgezogen. 401 gegen 114 
Stimmen beſtätigten endlich die Wahlen von Conſtantine. Die⸗ 
jenigen der Cötes⸗du⸗Nord drangen ebenfalls durch, jedoch nicht ohne 
daß das Haus mit 292 gegen 250 Stimmen die Verweiſung der 
Acten an den Siegelbewahrer beſchloß, damit er über die der Beein⸗ 
fluſſung beſchuldigten Geiſtlichen und Beamten Nachforſchungen an⸗ 
ſtellen laſſe. 


Provinzial⸗Zeitung. 
Breslan, 27. November. N 


Angekommene Fremde: : 


Helnemann's Hötel Brenner, Kfm., Gotha. [Knörich, Kfm., Muiſchthal. 
„zur goldenen Gans“. Müller, Rentner, Brüſſel. Kohn, Kfm., Zceret (Ungarn). 
Franke, Chemiker, Szegedin.] Lery, Partik., Paris. Berndt, Gutsb., Gollenau. 
Bernſtein, Hotelbſ., Riga. Janſen, Kfm., Bremen. Mahn, Kfm., Stralſund. 
Tamm, Hetelbef., u. Frau,. Mayer, Kfm., Wien. Hotel z. deutschen Hause. 
Hirſchberg. Rohmer, Kfm., Magdeburg. Albrechtftr. Nr. 22. 

Roſenfeld, Kfm., Wien. Riegner’s Hötel, Schrinner, Baumftr., Glogau. 
Roma, Kfm., Wien. Königsſtr. 4. v. Marqnardt, Weltprieſter, 
Gottlieb, Kfm., Wien. Frhr. v. Puttkamer, Rtgbſ., Polvillen. 
Hoffmann, Kfm., Bremen. Schickerwitz. Dr. Schmöger, Proskau. 
Schulz, Kfm., Berlin. v. Berge, Major, Neiſſe. 
Rieß, Kfm., Berlin. Süßer, Kſm., Mannheim. 
Aunspach, Kfm., München. Fritſche, deo. 

Bary, Kfm., Paris. Auſterlitz, dto., Wien. 
Hötel z. weissen Adler, Stroheim, dto., Neuſtadt. 
Ohlauerſtraße 10/11. Room, dto., Danzig. 
Bernhardy, Gen. „Director, Schnabel, dto., Leipzig. 

Rosdzin. Hötel du Nora, 
de Bary, Fabrikt,, Offenbach.] vis-A-vis d. Gentralbahnhof. | Weingott, Kfm., Kaliſch. 
Heintz, Kfm., Pforzheim. Exc. Frhr. v. Schleinitz, Gen.⸗[Clausnitzer, Kfm., Berlin. 
Haak, Kfm., Bradford. Lieut., Neiſſe. Kassner’s Hotel 
Suhling, Kfm., Bremen. v. Mitſchke⸗Collande, Landes. zu den drei Bergen, 
Scholz, Kfm., Berlin. ält., Collande. Büttnerſtraße 33. 
Werner, Kfm., Dresden. 
Witgreve, Kfm., Hamburg. 

Hötel Galisch, 
Tauentzienpl. 
Baron Bethmann ⸗Hollweg, 
Rigbeſ., n. Jager, Poſen. 
Graf Puüͤckler, Rigbeſ., n. 
Jaͤger, Braunitz. 
Dr. Langner, Arzt, Berlin. 
Hentſchel, Kfm., Berlin. 
Krumpold, Part., Guhrwitz. 


Frl. Galle, Neuſtadt. 
Kühnel, Fabrikb., Plauen. 
Dräger, Kfm., Berlin. 
Pöſſel, Kfm., Nordhaufen. 
Wolf, Kfm., Oehringen. 
Bär, Kfm., Frankfurt. 


Blomeyer, Lieut. u. Rgb., Fiſcher, Rechtsanw., Gneſen. 
v. Sodnitzki, Rgb., Troppau. Pithan, Kfm., Brecherfeld. 
Bauch, Lt. u. Rgb., Groß Becher, Kfm., Beuthen. 
Krutſchen. Böhm, Kfm., Berlin. 
Purſch, Baumſtr. u. Fabrikb., Prager, Kfm., Kattowitz. 
Liegnitz. Ruttin, Kfm., Bielefeldt. 
Haude, Amtevorſt., Mogwitz. Wiſotzky, Kfm., Dresden.“ 
Petſche, Kfm., Magdeburg. Fuchs, Kfm., Zuͤlz. 
Paul, Baumſtr., Liegnitz.“ [Freund, Kfm., Berlin. 


Stelle durch Ascenſion des zweiten Diakonus (Subſenior) Neugebauer 
beſetzt worden. Die hierdurch vacant werdenden weiteren Stellen ſind 


iſt hiernach zur Zeit die letzte Diakonatsſtelle offen. 
K. Beſteuerung der Conſum⸗ und Vorſchuß⸗Vereine. Der Finanz: 


ſchaften (Vorſchußvereine, Volksbanken u. ſ. w.) folgende Beſtimmungen 
getroffen: 
15 


zn Stande gekommen, wie alle übrigen republikaniſchen Wahlen. Die 


v. Luſinski, Rgb., Warſchau. Dr. Bruck, Schrifſteller, Leipzig Schließlich bemerken wir noch, daß die zur Z 


durch Ascenſion des Diakonus Schultze zum Subſenior und der Diakonen unterrichtet. 
Gerhard und Juſt in die höheren Diakonatsſtellen beſetzt worden. Es ſammte katholiſche Elementarſchulweſen der © 


miniſter hat im Einvernehmen mit den Miniſtern für Handel und des miſch⸗katholiſche, 69 altkatholiſche, 
Innern hinſichtlich der Heranziehung der Conſumvereine und Creditgenoſſen⸗ — Hinſichtlich der Schulgebäude wird von H 


I. Diejenigen Conſumvereine, welche ein, wenn auch angeblich nur Straßenverkehr, 
für die Mitglieder offenes Verkaufslocal (Laden, Comptoir, Maga⸗ wiederholt. 
zin, Bazar u. ſ. w.) unterhalten, find fortan regelmäßig zur Gewerbeſteuer zimmer konnte leider bis jetzt kei 


. 


Steuern, H. 14 S. 29 9 hervorgehobenen Merkmale bei jeder einzelnen 


der in Rede ſtehenden Creditgenoſſenſchaften thatſächlich zutreffen. Die B 
freiung von der Gewerbeſteuerpflicht iſt vielmehr fortan nur ſolchen Credit⸗ 
deu eiageten zuzubilligen, welche ihrerſeit s den Nachweis führen, daß 

er Zweck des Erwerbs bei ihrem Geſchäftsbetriebe unbedingt aus⸗ 


geſchloſſen bleibt. Dieſes wird insbeſondere dann anzunehmen ſein, 


wenn der Verein ſich darauf beſchränkt, ſeinen Mitgliedern die ihrem 
Creditbedürfniß entſprechenden Mittel zuzuführen, und den erzielten Ge⸗ 
ſchäftsüberſchuß ausſchließlich denjenigen, welche die Eredit⸗ 
gewährung in Anſpruch genommen haben, nach Maßgabe dieſer In⸗ 
anſpruchnahme wieder zuwendet. Creditgenoſſenſchaften, welche ihre 


Geſchäftsüberſchüſſe zur Vertheilung von Zinſen und Dividenden an die 


Inhaber von Geſchäftsantheilen oder zur Anſammlung von Fonds für den 
Verein ſelbſt verwenden, ſind als ſolche anzuſehen, deren Thätigkeit regel⸗ 
mäßig zugleich auf einen Erwerb gerichtet iſt und die deshalb keinen An⸗ 
ſpruch auf Steuerbefreiung machen können. 

Kunſtgewerbliche Ausſtellung im Provinzial⸗Muſeum zu 
Breslau. Um deren Beſuch noch während der Weihnachtswoche zu er- 
möglichen und damit vielſeitigen Wünſchen zu genügen, hat der Ausſchuß 
des Schleſiſchen Central⸗Gewerbevereins beſchloſſen, deren Dauer bis 
zum 24. December zu verlängern. Dieſelbe wird, wie bisher, an. 


Wochentagen von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 4 Uhr, an Sonn⸗ 
tagen von 11 Uhr ab geöffnet fein, Das Eintrittsgeld beträgt 30 Pfg. 


pro Perſon. Die Ausſtellung iſt zeither aus den Kreiſen der beſſeren Ger 
ſellſchaft der Stadt und Provinz gut beſucht und zu vielfachen Ankäufe 


benutzt worden. 


B. Die Cenſuren in den 
ſtand folgender Verfügung der 


0 


mit, daß die qu. Cenſuren von 1886 ab nur noch Amal jährlich an fol⸗ 
genden Terminen: a. vor den Sommerferien, b. vor den Herbſtferien, 


Biegen Elementarſchulen find Gegen 
chuldeputation: „Durch unfere Verfügung 
vom 1. October 1880. — IV, 2255—80— war angeordnet worden, daß die 
enſuren in den ſtädtiſchen Elementarſchulen jährlich 7mal ausgetheilt: 
Frau Dr. Weczerek, Neuſtadt.] werden ſollen. Unter Aufhebung dieſes Anordnung beſtimmen wir hier⸗ 


c. vor den Weihnachtsferien, d. vor den Oſterferien, auszufertigen und 90 


auszutheilen ſind, und zwar in den 3 oberen Klaſſen die ſogenaunten großen 


en Cenſuren, in den 3 unteren Klaſſen die kleinen Genfuren.. 


nfolge dieſer Beſtimmung werden die Inſtructionen für die Schuldiri⸗ 


Hellgardt, Kfm., Königsberg. | genten (Rectoren und Hauptlehrer) und für die Klaſſenlehrer vom Sanuar- 


1878 dahin abgeändert, daß a. § 17 der Inſtruction für die Schuldiri⸗ 
genten mit den Worten: „Die jährlich amal von“, b. § 11 der Suftruction: 
ür die Klaſſenlehrer mit den Worten: „Viermal in jedem Jahre hatt, 
beginnt. Die in den Händen der Schuldirigenten und Klaſſenlehren bes 
findlichen Exemplare der qu. Inſtructionen find hiernach abzuändern. 
mer eit in den oberen Klaſſen im: 
ebrauch befindlichen Cenſurbücher aufgebraucht werden können und nur 


Schnellendorf. Appmann, Kfm., Leobſchütz. die Zwiſchen⸗ (kleinen) Cenſuren zu ſtreichen find.“ 


! Die katholiſchen Elementarſchulen der Stadt Breslau. Aus. 
dem Bericht über die katholiſchen Elementarſchulen der Stadt Breslau für- 
das Schuljahr 1884/85 heben wir Folgendes hervor: Die Zahl der rein: 


wege 


ſtädtiſchen katholiſchen Elementarſchulen betrug im Schuljahr 1884/85 29, 5 
davon waren 4 fünfklaſſige und 25 ſechsklaſſige. Reine Knabenſchulen gab: 
es 12, reine Mädchenſchulen 15 und nur 2 Schulen waren noch nicht völlig 


nach Geſchlechtern getrennt. Es umfaßten demnach dieſe 29 Schulen 195 Klaſſen 
und zwar 90 Knaben⸗ 101 Mädchen⸗ und 4 gemiſchte Klaſſen (gegen 182. 


laſſen, 81 Knaben- 93 Mädchen- und 8 gemiſchte Klaſſen des Vorjahres), an 


5 G0 5 1 K 
Ju der heutigen Magiſtratsſitzung iſt die durch die Penſionirung denen 138 Lehrer, 57 Lehrerinnen und 53 Handarbeitslehrerinnen wirkten 
des Archidiakonus (Senior) Pietſch bei St. Eliſabeth vacant gewordene (d. i. 10 Lehrer und 3 Lehrerinnen mehr als im Vorjahre). Die Stadt 


Breslau zählt aber noch drei katholiſche Knabenſchulen, die nicht unter 


ſtädtiſchen Patronat ſtehen. In dieſen drei nicht ſtädtiſchen Knabenſchulen, i 
nur von katholiſchen Kindern beſucht, wurden zuſammen 426 Knaben 


Schuljahre 32 Elementarſchulen mit 203 Klaſſen und 13.097 Kindern — 


Die drei Schulen mit eingerechnet, umfaßte alſo das ge⸗ 


tadt Breslau im letzten 


6466 Knaben und 6631 Mädchen Gegen 12666 Kinder — 6215 Knaben 


und 6315 Mädchen des Vorjahres). Der Religion nach waren 13 011 rö⸗ 
81 jüdiſche und 5 diſſidentiſche Schüler. 
2 errn Dr. Handloß leb⸗ 
haft bedauert, daß den beſtehenden Uebelſtänden nicht abgeholfen iſt. Für 
22 Klaſſen fehlten im letzten Schuljahre die nöthigen Räume, 2 Schulen 
ſind ohne Hofraum. Mit vollſtem Recht werden die Klagen über lebhaften 
der den Unterricht ſehr ſtört, bei einzelnen Schulen. 
Auch in Bezug auf un andes Beleuchtung einzelner Klaſſen⸗ 

n Wandel zum Beſſeren geſchaffen werden. 


in der dem Geſchäftsumfange entſprechenden Handelsſteuerklaſſe heran- Gut ſteht es faſt um ſämmtliche ſtädtiſche Schulen hinſichtlich der Bänke, 


holte f 9 See Polch 95 i deen unter⸗ 10 
5 halten, ſo erfolgt na en allgemeinen Vorſchriften die Beſteuerung jedes Vorjahr 
[Das Abgeordneten haus! ſetzte geſtern einzelnen Ladens, Comptoirs u. ſ. w. nach Maßgabe des Umfanges des in den. 
demſelben ausgeübten Betriebes. (Anweiſung vom 20. Mai 1876. Erſte mäßiger bezeichnet werden. 
Abtheilung § 17.) Der bisher erforderten vorgängigen Beweisführung, niſſe 


und Lernmittel. — Die Schulſparkaſſen haben gegen das. 


keine Vermehrung erfahren; es waren deren ſechs vorhan⸗ 
Der Schulbeſuch kann im Allgemeinen als 


war meiſt Krankheit. Namentlich am Anfang des Schul⸗ 


ein regel⸗ 
Der Grund für längere Schulverſäum⸗ 


N 


daß in dem betreffenden Locale auch an Nichtmitglieder Waaren verabfolgt jahres 1884/85 traten an einzelnen Schulen anſteckende Krankheiten, wie 


worden find, bedarf es nicht. Nach vielfachen Erfahrungen find diejenigen Maſern, 


Vereine, welche ein offenes Verkaufslocal unterhalten, nicht in der Lage, 
den Waarenbezug der Nichtmitglieder (direct oder indirect durch Vermitke⸗ 


auf einen kleinen Heerd und wiederholten ſich im Laufe des Jahres wenig. 
Durch den Tod verloren die Schnlen 64 Kinder. Die unentſchuldigten 


lung von Mitgliedern des Vereins) auszuſchließen und trifft bei Vereinen Verſäumniſſe der Knaben betrugen 1,73 pCt. und die der Mädchen 1,53 pCt. 
dieſer Art regelmäßig auch die Vorausſetzung der Steuerpflichtigkeit zu. — Nicht unerheblich wirkt fördernd Brenn Gehundeitsputtand der Kinder 5 


daß ihr Geſchäftsbetrieb zugleich darau 
Form von Reſerve⸗Fonds und dergleichen Vereinsvermögen zu erwerben. 
Um jedoch ſolche Vereine, welche in der That ausſchließlich, 
bezwecken, nicht mit Steuern zu belaſten, 
aufmerkſam zu machen, daß diejenigen Conſumvereine, welche na 


vermögen, auf Grund 


a „ n die Erzielung | Feriencolonien. 
von Erſparniſſen der Mitglieder durch billigeren Einkauf der Bedürfniſſe[ der Schule angehört, kann nur Lobendes berichtet werden. 
0 teuer! deren Aufbringung ihnen irgend aber unterſtützt 

ſchwer fallen könnte, find die Veranlagungsbehörden noch beſonders e een, Verhalten 
erkſa aß die ihren Wege 1 0 
Verhältniſſen nur den niedrigſten Steuerſatz der Klaſſe B aufzubriugen Kräften redlich bemüht geweſen, 


gerichtet iſt, mindeſtens in der ein die Verſorgung vieler armer Kinder zu Weihnachten und an falten. 


Tagen überhaupt mit Kleidung und Nahrung, und die Errichtung von 

— Ueber die Disciplin der Kinder, ſoweit Ader 

eider 

gar oft die Familie zu wenig die Schule. Ueber 
5 tlger Kinder kamen auf polizeilichem 

Fälle zur Ar 

ihre Pflichten zu erfüllen. Eine ganz er⸗ 


des § 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1874 (Geſ.⸗S. hebliche Anzahl von Lehrern legte mit Erfolg das Mittelſchullehrer- und 


©. 219) wie andere in dieſer Klaſſe beſteuerte Gewerbebetriebe von den Rectoratsexamen ab vor der königlichen Prüfungscommiſſion, und an den 


Steuern freigeſtellt werden 


können. 2. Desgleichen find die Vorſchuß-, Schlußprüfungen, 


welche am 11. November 1884 bei den Fortbildungs⸗ 


Credit⸗Vereine, Volksbanken und ſonſtigen Creditgenoſſenſchaften Curſen ſtattfanden, betheiligten ſich eine erfreuliche Anzahl älterer und 


d 


und 31. December 1880 (Mittheilunge 


See und dem Hauſe in Freiheit geſetzt. Obgleich die Entfernung von dem 
Bienenkorbe höchſtens 200 Yards betrug, kehrte doch keine einzige Biene 
Pane Schließlich befreite Romanes Bienen an verſchiedenen Stellen der 
Blumengärten: ſtets fand er dieſe ſchon nach wenigen Minuten an dem 
Vogelleim klebend vor. Sie langten ſogar oft vor ihm dort an, wenn er 
ſogleich, nachdem er ſie losgelaſſen hatte, nach dem Bienenkorbe lief. Da 


der Garten ſehr groß war, fo hatten viele von dieſen Bienen einen größeren fer i 


Weg zu machen, als ihre verloren ge 
Verſuchs. Es konnte daher kein Zweifel 1 


fortan regelmäßig als gewerbeſteuerpflichtig anzuſprechen, ohne jüngerer Lehrer. Sämmtliche Theilnehmer be 
daß es den Veranlagungsbehörden obläge, zuvor den Nachweis zu führen, Erfolg abſorbirten zwei Lehrerinnen den muſikaliſchen, und eine Lehrerin 
daß die beſonderen, in den diesſeitigen Erlaſſen vom 14. Juni, 28. Juli den Turncurſus. Gute und recht gute Leiſtungen ſind auch im ver⸗ 
8 Verwaltung der directen! floſſenen Jahre die Regel geweſen. — i 

K bc D n 


angenen Schweſtern des dritten | Nähten, weißer Cravatte und 
ſein, daß die gleichmäßige Sicher⸗ wie ein Marineoffizier. Der kriegeriſchſt ausſehende Gefängnißwärter iſt 


tanden das Examen. Mit 


t der Religion tft ziemlich durch⸗ 


a —— 


Welt in ihren verſchiedenen Coſtümen darſtellen. Die Kleidung iſt ver⸗ 
ſchieden in einigen Einzelheiten, in manchem beſonderen Schnitt, in den 
Auszeichnungen, aber im Allgemeinen iſt das Kleid überall gleich; Faft 
überall ſieht man dieſelbe ſchwarze Jacke, dieſelbe niedergedrückte Mütze, 
die gleichen Schlüſſel, das dunkle Tuch, welches die Melancholie des Amtes 
ſo gut wiedergiebt. Der „eleganteſte“ Gefängnißwärter iſt der ſpaniſche, 
ſt in einen hellblauen Rock i 


heit, mit der fie den Weg nach Haufe fanden, ihrer beſonderen SKenntniß | der ruſſiſche; er hat große Stiefel an, ein koloſſaler Säbel hängt ihm am 
des Gartens und nicht irgend einem allgemeinen Richtungsſinn zuzuſchrei⸗ hellgelben Ledergürtel, der ihm die halbe Bruſt bedeckt. Der bärtigſte 
ben war. Dieſe Beobachtungen, die in Uebereinſtimmung ſtehen mit dem Wärter iſt der öſterreichiſche, der am reichſten gekleidete der NE 

er 


Ergebniß von Verſuchen John Lubbock's, find von einiger Wichtigkeit für] der armſeligſte der italteniiche. Nach 


die Frage nach der Entſtehung des Orientirungsſinnes der Thiere. 


Eine Eriminal⸗Ausſtellung. Zu den intereſſanteſten Special⸗Aus⸗ 
ſtellungen gehört wohl die Ausſtellung, welche von dem gegenwärtig in 
Nom tagenden „Anthropologiſchen Criminal⸗Congreß“ veranſtaltet wurde. 
Prof. Lombroſo ſtellt eine große Sammlung von Verbrecherſchädeln aus, 
Prof. Lecaſſagne eine intereſſante Reihe von geographiſchen Karten des 
Verbrechens in Frankreich, Prof. de Albertis vier anormale Verbrecher⸗ 
ſchädel, in Wachs ausgeführt, nebenbei die Gehirne. Höchſt intereſſant iſt 
eine Sammlung von Sträflingsköpfen, darunter der des berüchtigten 
magyariſchen Räubers Rozſa Sandor und ein prachtvoll erhaltener Kopf 
eines hingerichteten Nihiliſten von Kiew. Eine geographiſche Karte der 
Revolutionen in Europa zeigt, wie ſie ſich in den ſüdlichen Ländern gruppiren. 
Eine andere Tafel zeigt das abſolute Vorwiegen der Revolutionen in den 
Sommermonaten. Unter einem großen Rahmen find die Photographien der 


politiſchen Verbrecher untergebracht, eingetheilt in ann verrückte, halb ver⸗ die muſikaliſche Welt vor. 


rückte und leidenſchaftlich erregte. In der Gefängni 


lange, breite 


der e der Zellen und 
Gefängniſſe kommt die der Erzeugniſſe, we 
werden. Es iſt dies eine äußerſt reiche Sammlung, welche von den groß⸗ 


artigſten Induſtrien bis zu den kleinſten und feinſten weiblichen Arbeiten a 


herabreicht. 


Unter den amerikanischen Iſrgeliten iſt eine Bewegung im Gange, 
aus Zweckmäßigkeitsgründen den wöchentlichen Feiertag von Sonnabend 
auf den Sonntag zu verlegen. Die Bewegung ſcheint Erfolg zu haben. 
Wie aus Pittsburg gemeldet wird, faßten die am 18. November dort ver⸗ 
ſammelten Rabbiner der reformirten hebräiſchen Kirche eine Reſolution des 
Inhalts, daß nichts im Geiſte des Judenthums oder irgend welche Geſetze 
die Abhaltung von Gottesdienſten an Sonntagen verhindere. 


Muſik⸗Ztg.“ 


Kunſtnotiz. Auf eine Ueberraſchung bereitet die Hay Hanke 
orſcher, Herr 


Der ausgezeichnete Schubert⸗ 


1 de „Gefängniß⸗Ausſtellung nimmt | Max Friedländer, hat vor Kurzem das Glück gehabt, in einem Kärnthner 
noch die Darſtellung der Typen von Gefängnißwärtern ein bejonderes | Dorfe das vollſtändige Manuſcript eines ſechs ten C 


lavier⸗Concerts 


IIntereſſe in Anſpruch. Im Garten des Ausſtellungsgebäudes hat man von Beethoven aufzufinden. Das Werk ſtammt aus dem Jahre 1805, 

Holzgallerien erbaut und längs der beiden Seiten der Galle⸗ aus der Zeit alſo, in welcher der „Fidelio“ entſtand, und iſt b 
t [ e n 5 1 ſich bewaffnete Männer mit Schlüſſel in den Händen, dunkel⸗ unbedeutenden Reſt vollſtändig inſtrumentirt. 
hätten anzeigen können. Keine farbig gekleidet, wachſam und aufrecht daſtehend. Beim Eintreten iſt die gegenwärtig das Manuſcript in H 
1 Zurll. € erſuch hatte daſſelbe Ergebniß. Illuſion vollkommen. Man gl 
Hierauf wurde ein dritter Satz Bienen auf dem freien Platze zwiſchen der haben. Aber es find nur 


bis auf einen 
Dr. Johannes Brahins hat 
änden, um die Inſtrumentation zu voll⸗ 


aubt, eine Maſſe von Menſchen vor ſich zu enden; nachdem dieſe Arbeit vollendet fein wird, ſoll das Concert bei _ 
olzfiguren, welche alle Gefängnißwärter der! Breitkopf u. Härtel erſcheinen, ; 


Scharlach, Diphtherikis auf, beſchränkten ſich aber glücklicherweiſe 


che in denſelben hergeſtellt 


AA 


zeige. — Sämmtliche Lehrkräfte find nach 


ekleidet, mit einem Reichthum von goldenen 
eſte mit goldenen Knöpfen; er ſieht aus 


RE 


Ve u 


weg mit 
R uicht ertheilt worden. — Mit zumeiſt günſtigem Erfolge find von unten an 
und 


iſt fait, überall von den günſtigſten aan begleitet 
Hinſichtlich des Geſchichtsunterrichts hebt Herr 


g doch möglichſt Alles vermeiden wolle, was ihnen den Namen Sch 
ſtellungen geben könnte. 
in un 1 getretenen Stadtſchulrath Dr. Thiel einen ehrenvollen 
Nachruf. 5 


autem Gefeige und auch meiſtens in der rechten Weiſe der Unter⸗ 
Sprachfertigkeit und Sprachverſtändniß ſyſtematiſch und mit viel Mühe 
0 Fleiß geübt worden. — Die Unterweiſung der Kinder im 1 
eweſen. — 
r. Handloß hervor, daß 


wenn man die eulturgeſchichtlichen Elemente zum Ausgangspunkte nehmen 
würde, ſo ergäbe ſich als Gewinn: Größere Anſchaulichkeit, ein leichteres 


Verſtändniß, ein regeres Intereſſe und eine natürliche Sonderung zwiſchen 


Wichtigerem und Unwichtigerem. — In Geographie wurde Heimathskunde 
mit Erfolg nur da betrieben, wo man ſich über die nächſte Umgebung des 
Schulhauſes von den Kindern erzählen ließ reſp. durch Fragen entwickelte, 
was ſie darüber wußten, ſie ſodann in dem Stadttheile, wo die Schule 
liegt, weiter führte und hierbei einzelne geographiſche Begriffe, ſoweit ſie 
der Stadttheil bietet, zur Anſchauung zur bringen ſuchte. — In Natur⸗ 
geſchichte war man öfters in den Fehler verfallen, ohne jede Anſchauung 
zu unterrichten. — Nie ſollte es vorkommen, daß ganze Capitel in der 
Phyſik vorgenommen werden, ohne die erforberlichen Experimente. — Un⸗ 


f bedingt muß anerkannt werden, daß ſämmtliche Lehrkräfte in den Realien 
mit großem Fleiße und auch mit Erfolgen gearbeitet haben; doch öfters 
nicht in der rechten Weiſe. — Hinſichtlich der öffentlichen Prüfungen 


ſpricht der Herr Berichterſtatter den Wunſch aus, daß man bei denſelhen 
au⸗ 
Zum Schluß widmet Herr Dr. Handloß dem 


* Verein „Breslauer evangeliſcher Lehrer“. In der letzten 


Sitzung hielt Herr Jentſch einen Vortrag über „Muſterleſeſtücke“. 
Der Vortragende ſprach über die Berechtigung der 
ſtücken und über deren päbagoatighen Merth, über 
die methodiſche Behandlung 

ſogenannten angelehnten Sprachunterrichts, iſt auch der Erfinder des Aus⸗ 


Fit Ag von Muſter⸗ 
ie Auswahl und über 
er Stücke. Lorenz Kellner, der Vater des 


drucks „Muſterſtücke“. Durch ſeinen Einfluß hat das Leſebuch mit ſeinen 
muſtergiltigen Stoffen eine immer erhöhtere Bedeutung für unſere Schulen 
gewonnen. Die eingehende Behandlung ausgewählter Leſeſtücke hat nach 
der Anſicht bedeutender Methodiker in erſter Linie der Herbeiführung eines 
logiſchen und ſchönen Leſens zu dienen; aber die Muſterſtücke haben auch 


den Zweck, richtiges Sprachgefühl und Sprachverſtändniß herbeizuführen, 


ſowie den Schülern einen Reichthum an Gedanken und für dieſelben eine 
muſtergiltige ſprachliche Form zu übermitteln. Deshalb gilt die Behand⸗ 
lung der Muſterſtücke in der Leſeſtunde nicht für abgeſchloſſen, ſondern die⸗ 
ſelben werden nunmehr noch 75 einer weiteren ſprachlichen Behandlung in 
die Sprachſtunde verwieſen, die als letztes Ziel die Bildung eines guten 
Aufſatzes anzuſtreben hat. Die ſich aus dem Leſeſtücke ergebenden ortho⸗ 
graphiſchen und grammatiſchen Uebungen haben lediglich dieſem letzten 
Zwecke zu dienen. 


O Bolkenhain, 25. Noodr. [Geiſtliche Muſik⸗ Aufführung. — 


Ortskrankenkaſſe.] Am vorigen Sonntage, als am diesjährigen 


Todtenfeſte, veranſtaltete Cantor Böhm mit ſeinem Kirchenchore wiederum 


eine geiſtliche Muſik⸗Aufführung von Nachmittags 5 Uhr ab in der hieſigen 


evangeliſchen Kirche. 


2339 M. und eine Ausga 


Das Programm wies 10 Nummern auf, darunter 
zwei⸗ und e Orgelſtücke von Mozart, Mendelsſohn u. A. und 
verſchiedene größere Chor⸗und Solo⸗Geſänge von Joh. Schneider, Graun, 


Miendelsſohn-⸗Bartholdy u. A., die ſämmtlich in angemeſſener erhebender 


Weiſe zum Vortrage gebracht wurden. An Zuhörern hatten ſich mehrere 
hundert Perſonen beider Confeſſionen aus Stadt und Land eingefunden, 
die lautlos den ernſten tief zum Gemüth dringenden Klängen lauſchten. 


Der an der Kirchthür eingeſammelte namhafte Geldbetrag wird zur Er⸗ 


werbung einer neuen Orgelſtimme, einer 8! Trompete feiner Zeit ver⸗ 
wendet werden. — Die Mitglieder und Intereſſenten der hieſigen Orts⸗ 
krankenkaſſe hielten am vorigen Sonntage ihre erſte Gehera era lang 
ab. Die dd e di ergab bis zum 1. October eine Einnahme von 

e von 2216 M. Das Vermögen der Kaſſe be⸗ 


läuft ſich nach dem 1. November incl. eines von der früheren Geſellen⸗ 
Krankenkaſſe übernommenen Beſtandes von 600 M. auf 1665 M. Auf 


lichen kleinen Blutgeſchwürs mittelſt des 


. 


— 


Antrag des Vorſtandes wurde beſchloſſen, den Krankenkaſſen⸗Arzt mit 
300 M., den Rendanten mit 150 M. und den Boten mit 45 M. jährlich 
zu honoriren. Von einer Ke wid de ſeitens der letzteren Beiden wird 
Abſtand genommen; dagegen wird die Krankenunterſtützung in Klaſſe III 
auf täglich 40 Pf. erhöht. 

Ss Frankenſtein, 25. Novbr. [Tod durch Blutvergiftung.] Die 
Wirthſchafterin und Wittwe Agnes Modler von hier iſt einer Blutvergif⸗ 
tung binnen einer Zeit von weniger als 24 Stunden zum Opfer gefallen. 
Nach einer geſtern ſtattgehabten Verletzung eines an der Wange befind⸗ 
ingernagels, von welchem ſich 
nach ärztlichem Gutachten Schmutztheile dem Blute mitgetheilt haben müſſen, 
bildete das ganze Geſicht u Verlauf von wenigen Stunden eine be⸗ 
deutende Geſchwulſt, weshalb die ſofortige Aufnahme in der ſtädtiſchen 
Krankenanſtalt angeordnet wurde. Trotz Anwendung aller Mittel konnte 


.4 Breslau, 27. November. 


markt offerirt. In Russen und Ungarn stellte sich im Gegensatz zu 


Berlin Stücke-Ueberfluss heraus. 


Per ult. December (Course von 11 bis 1½ Uhr): Ungar. Goldrente 
78,75 bez. u. Br., Russ. 1884er Anleihe 95,40—95,35. bez., Oesterr. 
Credit-Actien 462—462,50 bez., Verein. Königs- u. Laurahütte 91 bez. u. 
Br., Russische Noten 199,75 bez. u. Gd. 

Per ultimo November: Ungar. Goldrente 79,15—79 bez., Russische 
1884er Anleihe 95,75—95,70 bez., Oesterr. Credit-Actien 462,50 bez., 
Vereinigte Königs- und Laurahütte 91 bez. u. Gd., Russische Noten 


199, 75 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs- Course. 
(Aus Wolf's Telegr. Bureau.) 
Berlin, 27. Nov., 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 462, —. Disconto- 
Commandit 196, 75. Schwach. 
Berlin, 27. Nov., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 463, —. Staats- 


bahn 441, —. Lombarden 220, 50. Laurahütte 90, 90. 1880er Russen 


80, 80. Russ. Noten 199, 70. 4proc. Ungar. Goldrente 78, 70. 1884er 


- Russen 95, 50. Orient-Anleihe II. 59, 80. 


Mainzer 98, 70. Disconto- 


Commandit 197, 20. Ruhig. December-Course. 


i 
I 


V 


bes 
Staatsbahn 219, 75. Galizier 184, —. 
Italiener 95, 97. Staatsbahn 552, 50. Lombarden —, —. Unentschied. 


Wien, 27. Novbr., 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
,— Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 75. Oesterr. Gold- 
tente —, —. 4% ungar. Goldrente 98, 05. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn — —. Still. / 2 
0 1 27. Novbr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 284, 50. Ungar. 
Credit —. 


—. 


N Staatsbahn 272, 40. Lombarden 135, 50. Galizier 228, —. 
terr. Papierrente 82, 15. Marknoten 61, 77. _Oesterr. Goldrente 
=, —,. 4% ungarische Goldrente 97, 90. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn 147, 50. Schwach. 

Frankfurt a. M., 27. Nov. 185 Credit-Actien 230, —. 

till. 

Paris, 27. Novbr. 3% Rente 79, 80. Neueste Anleihe 1872 107, 95. 
London, 27. November. Consols 100, 15. 1873er Russen 957/,. 
Wetter: Milde. 


Wien, 27. November. [Schluss- Course] Träge. 


„ours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

1860er Loose. — | — — Ungar. Goldrente... — —| — — 
ker Leose.. — — — — 4% Ungar. Goldrente 97 95! 98 07 
Oregit-Actier . 284 60 285 10 | Papierrente........ 82 25 82 25 
E do „„ ( Büberrentel....0.>. 82 80 82 70 


[Von der Börse.] Die Börse ver. 
kehrte in lustloser Haltung bei stillem Geschäft. Laurahütte-Actien 
Waren in Folge wenig günstiger Berichte vom Oberschlesischen Eisen- 


London 125 70/125 70 
Oesterr. Goldrente.. 108 80'108 90 
90 — 90 — 
147 75'148 — 


— nn 


rn 7 u [London 


Ungar. Papierrente. 
Elbthalbahn 
Wiener Unionbank : 
Wiener Bänkverein. 


—ͤ— — 


eine Beſſerung nicht erzielt werden. Abends war das Gehirn bereits in 


Mitleidenſchaft gezogen, und um 3 Uhr Morgens erlag die Frau ihren Leiden. 


b. Wohlau, 27. November. [Concurs.] Vorgeſtern iſt der zweite 
größere Concurs im Laufe des Jahres am hieſigen Platze ausgebrochen, 
und zwar ein ganz unerwarteter. Er betrifft die Firma S. T. Petzold, 
welche allgemein als eine der ſolideſten am Platze galt, ja man hielt den 
Inhaber allgemein für einen wohlhabenden Mann. Als langjähriges Mit⸗ 
glied des Magiſtrats, als Leiter des Armenweſens, als Director des Vor⸗ 
ſchuß⸗Vereins genoß derſelbe ein allgemeines Vertrauen, jo daß, trotzdem 
zwei Sparkaſſen in der Stadt beſtehen, viele Landleute ihre Erſparniſſe 
ihm einhändigten, die nun wohl auf Nimmerwiederſehen verſchwunden ſind. 
Die geſchäftliche Buchführung ſoll eine den Forderungen des Handels⸗ 
geſetzbuches durchaus nicht entſprechende ſein. Wie viele Kreiseingeſeſſene 


durch dieſes Faliſſement in Mitleidenſchaft gezogen ſind, wird erſt die 


nächſte Zukunft lehren. 


r. Brieg, 26. Nopbr. [Jubiläum der Diakoniſſen⸗ Stiftung. 
In nächſter Zeit ſind es 25 Jahre, daß die Diakoniſſen in Brieg ihre 
ſegensreiche Thätigkeit begannen. Am 2. Januar 1861 trafen die erſten 
zwei Diakoniſſen hierſelbſt ein, und wurden am folgenden Sonntag feier⸗ 
lich in ihre Thätigkeit eingewieſen. Der vom damaligen Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath mit der Mutter-Anftalt Bethanien geſchloſſene Vertrag iſt vom 14 ten 
Januar 1861 datirt, jedoch erſt am 27. Februar 1861 unterzeichnet worden. 
Mit Rückſicht auf die feſtreiche fen um Neujahr hat deshalb der gegen⸗ 
wärtige Kirchenvorſtand beſchloſſen, die Feier des Jubiläums Sonntags, 
am 28. Februar 1886 abzuhalten. Es find jetzt fünf Diakoniſſen in der 
Gemeinde⸗Krankenpflege thätig. Um eine würdige Jubiläumsgabe zu be⸗ 
ſchaffen, iſt im März vorigen Jahres ein eigener Verein gegründet worden, 
und find bis jetzt rund 8100 M., welche durch die noch gezeichneten 
Monats⸗ und Vierteljahrs⸗Beiträge bis zum Jubiläumstage ſich auf circa 
9000 M. erhöhen dürften, zum Zwecke des Ankaufs eines Grundſtücks zur 
Erbauung eines Wohnhauſes für die Diakoniſſen, worin auch Kranke zeit⸗ 
weilig Aufnahme finden können, geſammelt worden. Ein geeignetes 
Grundſtück iſt in Ausſicht genommen, und die kirchlichen Gemeinde⸗Körper⸗ 
ſchaften haben ihre Zuſtimmung zur Erwerbung deſſelben erklärt. Aller⸗ 
dings wird ſich der Bau und die Einrichtung des Hauſes nach den vor⸗ 
handenen Mitteln richten müſſen, und wollen wir hoffen, daß dieſe im 
Intereſſe des hohen, wohlthätigen Zweckes noch recht reichlich fließen mögen. 


Telegramme. 
(Driginal⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 27. Novbr. Der Kaiſer empfing die Reichstagspräſidenten 
von Wedell und Hofmann und unterhielt ſich freundlich mit ihnen 
über die Aufgaben der Seſſton, im Uebrigen die Politik nicht berüh⸗ 
rend. Der Erſte Vicepräfident Franckenſtein iſt verreiſt. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

London, 26. Novbr. Bis Mitternacht find 113 Conſervative, 
108 Liberale, 9 iriſche Nationale gewählt. Mancheſter wählte 5 Con⸗ 
ſervative und einen Liberalen. In der Londoner Vorſtadt Hampſtead 
unterlag der liberale Marquis of Lorne. 

g (Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

London, 27. Novbr. Die „Times“ erfahren, daß der Vicekönig 
Yunnand Kneichow den Befehl erhalten habe, ein Beobachtungscorps 
an der Grenze gegen Birma aufzuſtellen, um daſelbſt während der 
Dauer des britiſchen Feldzuges gegen Oberbirma die Ordnung auf⸗ 
recht zu erhalten und um die Flucht Thibos nach China zu ver⸗ 
hindern. 

Madrid, 26. Novbr. Canovas begab ſich heute Abend nach dem 
Pardo und überreichte der Königin die Demiſſion des Miniſteriums, 
welche angenommen wurde. Das neue Minifterium dürfte beſtehen: 
Präſident Sagaſta, Inneres Gonzales, Finanzen Comacho, Arbeiten 
Gamazo, Colonien Moret, Aeußeres Martos, Juſtiz Montero Rios, 
Krieg Jovellar, Marine Beranger, Präfect von Madrid Kiquena, 
erſter Kammerherr des Palaſtes Herzog Tetuan, erſetzt Serto. 

(Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage.) 

Madrid, 27. Novbr. Alle entlaſſenen, noch militärpflichtigen 
Soldaten ſind wieder einberufen worden. Die Armee wird dadurch 
um 60 000 Mann verſtärkt. 


Handels-Zeitung. 


© [Regulirungs-Course pro November.] (Amtliche Feststellung.) Dort- 


Breslau, 27. November 1885. 


Berlin, 27. Nov, [Amtliche Schluss- Course,]! Schwach. 


Eisenbahn-Stamm-Astion. Coura vom 27. | 26. 
Cours vom 27. 26. | Posener Pfandbriefe 100 70100 70 
Aainz-Ludwigshaf. 98 60,100 10 Schles. Rentenbriefe 101 70/101 70 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 92 50 92 30 
Gotthard-Bahn .... 111 40/1109 — 
Warschau-Wien . . . 216 70/214 90 
Lübeck-Büchen . q 163 700164 — 
Eisenbahn-Stamm-Prieritäten. 
Breslau-Warschau.. 67 90 67 90 
Ostpreuss. Südbahn 122 40122 20 


Gotk. Prm.-Pfbr. S.I 99 50 99 20 
de. do. 8.1 97 40, 97 50 
Eisenbahn-Prloritäis-Ohligatlonen. 
Breslau-Freib. 4½ % 101 50/101 50 
Oberschl. 3¼% Lit. H 97 70| 97 70 

do. 4½% .. 101 50101 7C 

do. 4½% 1879 104 301104 30 


Görl. Eis. 


Bank-Aotlen. 

Bresl. Discontobark 82 50, 82 80 
do. Wechslerbank 96 50 96 20 
Deutsche Bank .... 152 10,152 70 
Disc.-Commanditult. 197 — 197 20 
dest. Credit-Anstalt 462 — 464 — 
Schles. Bankverein. 101 601101 60 

Industrie-Gaseilsshaften. 
Brel Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 — 11² 20 
do. verein. Oelfabr. 57 — 57 — 
Hofm. Waggenfabrik 109 — 109 — 
Oppeln. Portl.-Cemt. 95 70) 97 — 
Schlesischer Cement 133 75133 75 
Bresl. Pferdebahn. 140 — 140 — 
Ardmanngdrf. Spinn. 92 60 92 60 
Kramsta Leinen-Ind. 129 — 129 20 
Zehles. Feuerversich.— — 
Zismarckhütte 104 —1 104 — 
Donnersmarckhätte 30 40 31 30 
Dortm. Union St.-Pr. 56 70 56 90 
Laurahütte 91 — 91 — 
do. 4½0% Oblig. 100 50100 50 
B (Lüders) 111 10/111 20 
Oberschl. Eisb.-Bed. 30 90 30 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 110 70!110 70 
do. St.-Pr.-A,. 113 70]113 50 
Inowrazl. Steinsalz. 22 10 
Vorwärtshütte 


: inländische Fonds. 
Deutsche Reichsanl. 104 20j104 20 
Preuss.Pr.-Anl.de55 134 10/134 10 
9 St.- Schuld 
Preuss. 4 0 


7 


80 98 75 


21 70 


o eo. Anl. 103 5 70 do. 100 FI. 2 K. 161 
Press. 3½j% cong. Anl, 98 


R.-O.-U.-Bahn 4% II. — — 
Mähr.-Schl.-Otr.- B. 57 50 57 50 
Ausiändieohe Fonds, 
Italienische Rente. 94 50 94 90 
Oost. 4% Goldrente 83 50| 83 40 
do. 4½ % Papier. 66 40 65 50 
do. 4¼½% Silberr. 66 40 66 69 
do. 1860er Loose 116 60 118 20 
Poin. 5% Pfandbr.. 60 10: 60 — 
do. Liqu.-Pfandb. 55 10 55 10 
Rum. 5% Staats-Obl. 92 99 92 — 
do. 6% do. do. 102 99103 — 
Russ. 1880er Anleihe 80 90 80 90 
do, 1884er do. 95 99| 96 — 
do. Orient-Anl. II. 59 6) 60 — 
do. Bod.-Cr.-Pfbr. 91 60 91 60 
do. 1883er Goldr. 110 — 110 10 
Türk. Consuls conv. 14 40 14 40 
do, Tabaks-Actien 88 20 88 50 
do. Loose 32 90, 32 50 
Ung. 4% Goldrente 79 — 79 20 
do. Papierrente . 72 70 72 90 
Serbische Rente... 78 90 789 
Bukarester 


— — 


—Lͤ——k᷑ 2 — ä — 


Banknoten. 8 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 90 85 85 


Russ. Bankn, 100 SR. 199 90199 90 


do. per ult. 199 70/200 — 
Weshesi, 
Amsterdam 8T.... — —] 168 65 
London 1Lsirl.8T. — — 20 33 
e. 1 „ 3M. — — 20 24 
Paris 100 Fres. 8 T7. — — 80 70 
Wien 100 El. 8 T. 161 85 161 80 


Werschaul00$R8T. 199 30 199 69 


Privat-Discont 2¾0%. 


160 955 


— 


mund-Gronau 59,—, Lübeck-Büchen 164,—, Mainz-Ludwigshafen 99,—, 
Galizier 92, —, Lombarden 920,—, Franzosen -441,—; Oesterr. Goldrente 
88,—, do. Silberrente 66,50, do. 4 ½é % Papierrente 66,—, do. 5% Papier- 
rente 80,50, do. 1860er Loose 116,50, Ungar. 4% Goldrente 79,—, do. 
50% Papierrente 73,—, Poln. Liquidations-Pfandbriefe 55,—, Russische 
1877er Anleihe 99,—, do. 1880er Anleihe 81,—, do. Orient-Anleihe I 
60,—, do. II 60,—, do. III 60,50, Russische 60% 1883er Goldrente 110,—, 
do. 5% 1884er Goldrente 95,50, Italiener 95,—, Rumänische 60% Staats- 
Obligationen 103,—, Breslauer Discontobank 83,—, do. Wechslerbank 
97.—, Schles. Bankverein 101,—, Schles. Bodencreditactienbank 110,—, 
Oesterr. Credit-Actien 463,—, Donnersmarekhütte 31,—, Oberschlesische 
Eisenbahnbed.-Actien 31, —, Immobilien 80,—, Laurahütte 91,—, Verein. 
Oelfabriken 58,—, Oesterr. Banknoten 162,—, Russ. Banknöten 199,50, 
Türkische 1865er Anleihe 14,25, do. 400-Fres.-Loose 33,—, Serbische 
Goldrente 79,—, Marienburg-Mlawka —,—. 


= Landesonltur-Rentenbank für Schlesien. Aus dem Verwaltungs- 
berichte der Landescultur-Rentenbank für die Provinz Schlesien pro: 
1884 ist Folgendes hervorzuheben: Die Nachfrage nach Darlehnen ist 
im Jahre 1884 eine beschränkte gewesen. Ausser mehreren Anfragen, 
welche nach dem ersten Bescheide nicht. weiter verfolgt wurden, sind 
zu den aus dem Jahre 1883 verbliebenen zwei Anträgen nur vier neue: 
substantiirte Anträge hinzugetreten, und diese sechs Anträge sind 
sämmtlich durch Bewilligung von Darlehnen erledigt worden. Be- 
willigt wurden darauf überhaupt 181977 M. Die Bewilligungen des 


Vorjahres beliefen sich auf 178 365,27 M. Im Ganzen sind demnach. 


bis Ende des Jahres 1884 360 342,27 M. bewilligt worden. Darauf sind. 
gezahlt im Jahre 1883 115400 M. und 1884 118 565,27 M., zusammen. 
233 965,27 M.; es blieben noch zu zahlen 126377 M. Die Bewilligungen: 
des Jahres 1884 sind sümmtlich auf Grund des Gesetzes vom 13. Mai 
1879 zur Förderung der Bodencultur, insbesondere zu Entwässerungs- 
anlagen bewilligt worden. Auf die gezahlten Darlehne von 237 965,27 
Mark sind 1883 und 1884 4819,26 M. zurückgezahlt worden. Es ver- 
blieben daher Ende 1884 229 146,01 M. — An Landescultur-Renten- 
briefen eirculirten Ende December 1883 115 400 Mark, im Jahre 
1884 wurden neu ausgefertigt 156000 M., zusammen 271 400 M. Da- 
von befanden sich Ende 1884 im Bestande 37 600 M., und waren bis. 
dahin zur Ausreichung gekommen 233 800 M. Eingezogen und cassirt. 
wurden 4900 M. Landescultur-Rentenbriefe. Von den ausgereichten 
233 800 M. circulirten daher Ende December 1884 noch 228 900 M., 
während die ausstehenden Darlehne sich auf 229 146,01 M. bezifferten. 
An Zinsen sind eingegangen 8407,29 M., dagegen zu zahlen gewesen 
8432,40 M., so dass 25,11 M. zugeschossen werden mussten. 


* Aussig-Teplitzer Bahn. Die Kündigung der Aussi -Teplitzer 
Prioritäten erfolgt per 1. Juli 1886. Die Durchführung der Conversion 
geschieht durch die Allgemeine Deutsche Creditanstalt bis Ende 1886. 


Deutsch- russischer Eisenbahnverkehr. Petersburg, 23. No- 
vember. Unter der Bezeichnung „Kiewer Marktbericht“ enthielt die 
„Petersb. Ztg.“ folgende aus Kiew, 8. November datirte interessante 
Mittheilung: „Die Stockung der Getreideverladungen auf der russischen 
Südwestbahn hat dadurch ihr Ende erreicht, dass die neue Bahnstrecke 
Rowno-Wilna einen grossen Theil des Verkehrs an sich zieht und 80. 
den Export via Königsberg erleichtert. Die sehr reiche Gegend zwischen 
Sdolbunowo-Rowno-Klewan und Oseran-Sdolbunowo umgeht den Ver- 
kehr der Südwestbahn gänzlich und verladet ihr Getreide in Rowno, 
so dass sich an dieser Endstation ein sehr bedeutender Getreidever- 
kehr auszubilden beginnt. Die Südwestbahn wird in Folge der Er- 
öffnung der Strecke Rowno-Wilna den directen Verkehr mit der Ost- 
preussischen Südbahn nach Inkrafttreten des neuen Eisenbahntarif- 
gesetzes kündigen, und wird dann die Rowno-Wilna-Bahn ein sehr be- 
deutendes Glied unserer Export-Bahnen bilden.“ 


* Saatenstand in Ungarn. Aus Pest wird gemeldet: Auf Grund 
amtlicher Berichte stehen die Saaten im ganzen Lande schön und be- 
stocken sich bereits. Besonders Rapssaat ist gut entwickelt, Die Früh- 


jahrsanbau-Arbeiten schreiten lebhaft fort. 

= Spiritus-Transporte in Russland. Mit dem 27. d. Mts. gelangen 
neue erniedrigte Tarife für den Spiritus-Export transito Illowo von den. 
Stationen der Iwangorod-Dombrowaer Bahn in Kraft. 


26. Novbr. 

24.60— 24,20: 
23,30— 22,90 
20,60— 19,80 


Brads lll. 8 30,25 30,25 
Bod Rafnade ]]], 30,00 30,00 
Gem. Melis I inel. Fass 27,50— 27,25 | 27,50— 27.25 
Gem. Raffinade II incl. Fass 28,75 28,00 28,75 28,00 
Tendenz am 27. November: Rohzucker fest, Raffinade unverändert, 


9 F — 


Cours vom 27. 26. 
Oesterr. Credit. ult. 462 50163 — 
Dise.-Command. ult. 197 25197 25 
Franzosen ult. 440 — 142 
Lombarden..... ult, 229 50221 
OJonv. Türk. Anleihe 14 25| 14 
Lübeck-Büchen . ult. 164 25164 
Dortmund - Gronau- 
Enschede St.-Act. ult. 
Marienb.-Mlawka ult 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 
3erden 


26. 
111 37 
79 12 
99 50 
80 87 
94 62 
60 — 
Laurahütte.....ult 91 — 91 56 
Galizier ult. 92 50: 92 37 
Russ. Banknoten ult. 199 75200 — 
Neueste Russ. Anl. 95 50 


Cours vom 27. | 
Gotthard ult. 111 75 
Unger. Goldrenteult. 78 75 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 37 
Russ. 1880er Aul. ult. 80 62 
8 91 75 
59 37 


37 


57 — 57 50 
93 62, 99 50 
77 — 78 75 


( —97* 3 


Produeten-Börse. 


Berlin, 27. Nov., 12 Uhr 30 Min, [Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) Nov.-Decbr. 150, —, April-Mai 156, 75. Rogger Novbr.-Deebr, 
130, 75, April-Mai 135, 50. Rüböl November-December 46, 20, April- 
Mai 46, 90. Spiritus Novbr.-Dec. 38, 50, April-Mai 39, 90. Petroleum 
Novbr.-Dec. 23, 80. Hafer Novbr.-Dec. 127, 50. 


Berlin, 27. November. [Schlussboricht] 
Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Weizen. Still. Küböl. Still. 

Novbr.-Decbr. ...150 —| 150 — |! Novbr.-Dechr. . 46 29 46 20 

April-Mai.....:. 157 — 157 25 April- Mei 46 90 46 90 
Roggen. Still. a 

Novbr.-Decbr. . . 131 — 131 —[ Spiritus. Besser. 

April-Mai ...... 136 — 133 — looo 38 40 38 50 

Mai- Juni 137 25 137 —| Novbr.-Decbr. ... 38 9. 28 50 
ner | April-Mai ....... 40 40 39 90 

Novbr.-Dechr. . . . 127 50127 50| Mai-Juni........ 40 70 49 20 

April-Mai .. .... 131 25131 50 ä 

Btestäm, 27. November, — Uhr — Hin. 

- Cours vom 27. 26. Cours vom 27. 26. 

Weizen. Matt, Rüböl Still. 

Novbr.-Dechr. ... 147 — 148 — Novbr.-Dechr. ... 44 70 44 50 

Apnil-Mai....... 157 50158 — April-Mai'....... 46 — 46 — 
Zoggen. Matt. N Spiritus. 

Novybr -Deebr. ... 127 — 127 50] l . 37 —| 37 49 

April-Mai..... .. 132 500133 —| Nevbr.-Dechr.... 37 —| 37 — 

i z Dechbr.-Januar-.... 37 — 377 — 
Petroleam, 2 . April-Mei....... 38 89 88 80. 

Toro ee oo. 8 — 8— 


> 


Stlehtage der Ultimo-ZLiquidation an der 
a Breslauer Börse: BE 
Prämien-Erklärung. Einreichung d. Scontros.] Ultimo-Regulirung. 
November 27. November 29. November — 
December 29. ][December . 30. December 


..... 


3 


55... 29. November — * „ 


81. 


EEE EEE DEE EEE STE RER 


Wersicherungs- Nachrichten. 

Berlin, 26. Novbr. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der 

Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden- 
angaben in Procenten des Baareinschusses. 


SS | & 
8 5 
r 3 
Namen der Gesellschaft, 85 2 8 = = Cours. 
lee, = 
® AIA = 
Aachen-Münchener Feuer-Vers.-G.| 420) 420 1000 Thl. 20% 8300 G 
Aachener Rückvers.-Ges...... 108] 1080 400 „„ 2275 G 
Berl. Land- u. Wassertransport-G.] 100 120 500 „„ | 1470 & 
Berl. Feuer-Versich.- Anstalt.. 1610 176 1000 „ „ 3090 G 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 32] 71] 30 1000 „ „ 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. . 172 173] 1000 „ | „ 3310 G. 
- Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln] 350) 360) 1000 „ | „ 6980 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97| 97 1000 „ „ 1980 B 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin.] 70) 75 1000 „ „ 1225 B 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers...| 120! 180) 1000 „ „ 2580 6. 
Deutscher Phönix: k 102 114 1000 „ „ — — 
Deutsche Transport.-Vers.-Ges...| 0 32) 2400 Fl. 26 ¾ 1400 bz. G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.] 180 225 1000 ThI. 10% 1900 G. 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G.] 180 225, 1000 „ | „ | 2150 @. 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges. ... 240 240 1000 „ 20% 4750 G. 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin] 120) 150% 1000 „ „ 1700 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin] 45 45 500 „ „ 920 G. 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O 45 1000 „ „ 1000 B. 
Kölnische Hagel -Versicher.-Ges.] 30 0 500% „ 260 B. 
Kölnische Rück-Versich.-Ges.....| 30 24 500 „ | „ 550 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges .. 636 720 1000 „ 60% 12200 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges. . 23 ½24/½ D100 „ | voll! 378 B. 
Magdeburger Feuer-Vers.-Ges. . 170 182 1000 „ 20% 2860 G. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges....| 0 0 500 „ 40% 262 G. 
Magdeburger-Lebens-Vers.-Ges...| 24] 288 500 „ẽ 20% 425 B. 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....| 24| 26 100 „ voll 565 G. 
Niederrhein. Güter-Assee.-Ges....| 75 90 500 „ 10% — — 
Aordstern, Lebens- Vers.-Ges ... 84, 84 1000 „ 20% 1570 G. 
Oldenburger Versich.-Ges........ 24| 24 500 „ 450 B. 
Preussische Hagel-Vers.-Ges .. 15 0 500 „ 80% — — 
Preussische Lebens-Vers.-Ges....| 36] 36 500 „ 20% — — 
Preussische National.-Vers.-Ges..| 54 75 400 „ 25% 1000 B. 
BO Fiden tis 40 40) 1000 Fl. 10% — — 
Rheinisch- Westfälischer Lloyd...| 45 60] 1000 Thl.] „ 760 G. 
Rheinisch- Westf. Rüchvers.-Ges.] 15] 18| 400 „ „ 235 B. 
Sächsische Rück-Versich.-Ges....| 4556½ 500 „ 5% 680 B. 
Schlesische Feuer-Vers.-Ges...... 67½ 90 500 „ 20% 1405 G. 
Ain 140 1600 1000 „ „ | 2825 G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 90) 105] 1500 M. „ | 1150 B. 
Union, Deutsche Hagel-Vers.-Ges.] 30 9 500Thl.| „ 225 B. 
Vielgrid zu Benn 1410 144, 1000 „ „ 2650 G. 
Westdeutsche Vers.-Bank........ 42 75 1000 „ „1125 G. 
Marktberichte. 
Berlin, 26. November. [Vereinigte deutsche Lederfabri- 
kanten, Actien- Gesellschaft.] Wochenbericht: Die Preise 


haben sich gegen unsern vor wöchentlichen Bericht nicht geändert, die 

Umsätze waren vorübergehend grössere, ohne dass hierdurch jedoch die 
im Allgemeinen ruhige Geschaftslage geändert wurde. Eine Besserung 
sowohl in den Umsätzen als in den Preisen wird hoffentlich bald ein- 
treten. 

Arnsterdanmn, 26. November. 
Yändischen Handelsgesellschaft abgehaltenen Zinnauction über 23 465 
Blöcke Bankazinn wurden 56% & 57, durchschnittlich 56%, gezahlt. 

&I Sagam, 26. November. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Der letzte Wochenmarkt stand bezüglich der Zufuhr in 
Cerealien so gut wie gar nicht gegen seinen unmittelbaren Vorgänger 
zurück, indem auf demselben nicht blos wieder sämmtliche Körner- 
gattungen, sondern auch beinahe alle gangbaren Qualitäten derselben 
zum Verkauf ausgeboten wurden. Zwar fehlte diesmal die geringe 


Sorte von Roggen und Gerste, dafür waren aber Erbsen — ein hier 
sehr seltener Marktartikel — um Platze. 


Bei der heute von der nieder-|= 


Unterrichtsſprache Gelegenheit bietet. 


Gonrszetisl der Breslauer Börse vom 27. November 1855. 


Amtliche Cνα.ůð.tse (Course von III Uhr) 


J Kartoffeln 3,20 Mark, Hen 6,40 Mark, das Schock. (& 600 Kilogramm)| Dr. Moritz Willkomm: Die pyrenäiſche Halbinſel. (Wiſſen der 
Gegenwart, 43. Band.) Leipzig: G. Freytag. — Prag: F. Tempsky 1886, 
259 Seiten 8°. Mit einem Titelbilde und 45 in den Text gedruckten Ab⸗ 


Roggen-Langstroh 19,20 Mark, das Kilogramm Butter 2,40 Mark, das 
Schock Eier 4,00 Mark. — Die Witterung innerhalb der letztverflossenen 
acht Tage war grösstentheils von winterlichem Charakter, gestern und 
heute hatten wir mässigen Schneefall. Die Brauereien lassen bereits 
Eis anfahren, da dasselbe schon die genügende Stärke erlangt hat, 
Ratibor, 26. Novbr. [Marktbericht von E. Lustig.] Auf 
dem heutigen Wochenmarkte war der Verkehr von wenig Bedeutung, 
Bei gutem Angebot wurde Getreide zum grossen Theil niedriger be- 


zahlt. Tendenz matt. Zu notiren ist: Weizen 14—14,80 Mark, Roggen 


12, 012,80 Mark, Gerste 10—12,40 Mark, Hafer 12—12,60 Mark, per 
100 Kilogramm netto, ö ; 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 

Loſe Blätter aus dem Tagebuche meiner Hauſſa⸗Freunde und Reife: 
ite überſetzt, eingeleitet, mit allgemeinen Schilderungen des 
olkscharakters und der focialen Verhälkniſſe der Hauſſa's, ſowie mit 
kurzer Lebensgeſchichte des Mai gaſin baki verſehen von Dr. Robert 
Flegel. Mit einem Portrait Flegel's und ſeiner beiden Hauſſa⸗ 

Freunde. Verlag von L. Friederichſen u. Co. in Hamburg. 
Stäats⸗ und ſocialwiſſenſchaftliche Forſchungen. Heraus⸗ 
gegeben von Guſtav Schmoller. Band V, Heft 4: Das engliſche 


Armenweſen in ſeiner hiſtoriſchen Entwickelung und in ſeiner heutigen 


Geſtalt. Von Dr. P. F. Aſchrott, Gerichts⸗Aſſeſſor in Berlin. Ver⸗ 
lag von Duncker u. Humblot in Leipzig. = 

Die Entftehung des modernen Frankreich. Von H. Taine. 
Autoriſirte deutſche Bearbeitung von L. Katſcher. Zweiter Band: 


Das revolutionäre Frankreich. Dritte Abtheilung. Verlag von Ambr. 


Abel in Leipzig. 

Die Alpen. Handbuch der geſammten Alpenkunde. Von Prof. Dr. 
Friedrich Umlauft. Mit 30 Vollbildern, 75 Textbildern und 
25 Karten. 1. Lieferung. Vollſtändig in 15 Lieferungen. Verlag von 
A. Hartleben in Wien. g 

Criquette. Roman von Ludovie Hapely. Autoriſirte Ueberſetzung nach 
dem Franzöſiſchen von Natalie Rümelin. Verlag von J. Engel⸗ 
horn in Stuttgart. 

Bilder aus dem Berliner Leben. Von Julius Rodenberg. — 
Corporal Sylveſter. Scheidung. Zwei Novellen von Sal⸗ 
vatore Farina. Deutſch von Ernſt Dohm und Hans Hoff⸗ 
mann. — Reiſenovellen von Adalbert Meinhardt. Verlag 
von Gebrüder Paetel in Berlin. 

Quietſchvergnügt. Schnoken in ſchleſiſcher Mundart von Hermann 
Bauch, mit einem Vorwort von Max Heinzel. Verlag von Joſef 
Max u. Comp in Breslau. 

Als der Großvater die Großmutter nahm. Ein Liederbuch für 
altmodiſche Leute. Verlag von Fr. Wilh. Grun ow in Leipzig. 
Geſchichte des 4. Oberſchleſiſchen Snfanterie- Regiments 
Nr. 63. Im Auftrage des Regiments verfaßt von Köppel, Haupt⸗ 
mann und Compagniechef. Mit fünf Karten und Plänen. Verlag 

von Ernſt Siegfried Mittler u. Sohn in Berlin. 

Lehrſtoff für den deutſchen Unterricht in Prima. Von Franz 
Kern, Prof. und Director des Kölniſchen Gymnaſiums in Berlin. 
Nicolai'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin. 

Siebenbürgiſche Sagen, geſammelt und herausgegeben von 
Dr. Friedrich Müller, evang. Stadtpfarrer von Hermannſtadt. 
Zweile veränderte Auflage. Verlag von Carl Gräſer in Wien. 

Leopold von Ranke. Lichtſtrahlen aus feinen Werken. Geſammelt 
und mit einem Lebensabriß herausgegeben von Arthur Winckler. 
Verlag von N. L. Prager in Berlin. 5 
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Deutſcher Kalender. Verlag von Reinhold i hu in Berlin. 


Literariſches. 


Grundſätze und Bedingungen der Ertheilung der Doctor⸗ 
würde bei allen Facultäten der Üniverſitäten des Deutſchen Reichs 
nebſt einem Anhange, enthaltend die Promotions ⸗Ordnungen der übrigen 
Univerſitäten mit deutſcher Unterrichtsſprache: Baſel, Bern, Zürich — Dorpat 
— Czernowitz, Graz, Innsbruck, Prag und Wien. Nach amtlichen Quellen 
zuſammengeſtellt und herausgegeben von Dr. Max Baumgart. Zweite 
revidirte und vermehrte Auflage. Berlin 1885. R. v. Decker's Verlag 
(G. Schenck). Die vorliegende zweite Auflage der Promotions⸗Ordnungen 
an den Univerſitäten des Deutſchen Reiches verdient beſondere Beachtung, 
weil darin die einſchlägigen Obſervanzen der übrigen Univerſitäten mit 
deutſcher Unterrichtsſprache gleichfalls Aufnahme gefunden haben. Das 
Buch, deſſen erſte Auflage ſchon nach Ablauf eines Jahres vollſtändig ver⸗ 
griffen war, intereſſirt in dieſer erweiterten Geſtalt noch andere Kreiſe, als 
ſpeciell die Doctoranden, indem es u. A. zu mancherlei Vergleichen zwiſchen 
den deutſchen Univerſitäten und den nichtdeutſchen Hochſchulen mit deutſcher 


bildungen. — In dieſer dritten und letzten Abtheilung ſeines Werkes über 


„die pyrenäiſche 


albinſel“ behandelt der bekannte Verfaſſer Oſt⸗ und 
Süd⸗Spanien un 


die Inſelgruppen der Balearen und Pithyuſen. Die 


Provinzen Navarra und Arragonien, Catalonien und Valencia, Murcia 


und Andaluſten, die Inſeln Menorca, Mallorca, Iviza und Formentera 
mit ihren Städten und Bewohnern, Gebäuden und Merkwürdigkeiten, das 
Leben und Treiben des Volkes, Handel und Gewerbe, kurz alles Inter⸗ 
eſſante und Bemerkenswerthe findet ſich mit großer Anſchaulichkeit be⸗ 
handelt. Sorgfältig ausgewählte Illuſtrationen kommen der Lebendigkeit 
des Wortes an Hilfe; auch hier wechſeln ſehr wirkungsvoll Darſtellungen 
von Stadttheilen und Gebäuden mit landſchaftlichen Anſichten, Zeichnungen 


von Nationaltrachten und Bildern aus dem Volksleben. 


Städte Bilder und Landſchaften aus aller Welt. Verlag von 
Cäſar Schmidt in Zürich. Die uns vorliegenden Bändchen ſind ſehr 
reich illuſtrirt und zeichnen ſich in dieſer Hinſicht vor andern einzelnen 
Städteführern aus. Es enthalten beiſpielsweiſe Nr. 9: Frankfurt a. M., 
Nr. 21; Hannover, und Nr. 23: Würzburg, jedes durchſchnittlich 
30 Illuſtrationen; andere Bändchen, wie München, Dresden und die Säch⸗ 
ſiſche Schweiz 52 Illuſtrationen, das Bändchen Nr. 10, 11, 12: Rheinfahrt 
von Mainz bis Köln 55 Holzſchnitte ꝛc. Die naturtreuen Illuſtrationen 


bieten dem Beſchauer durch die Arrangements, als ganzſeitige Anſichten, 


theils auf feinem Tonpapier, ſowie als größere und kleinere Textvignetten 
eine 1 Ahwechslung dar und zur Orientirung befinden ſich auf 
der Rückſeite Kinſchläge ganz überſichtliche Stadtplänchen oder auch 
Kärtchen, wie der Rheinlauf ꝛc. Die Texte find feuilletoniſch als Mono⸗ 
raphien gehalten und charakteriſtiſch dargeſtellt, ſo daß ſie wohl Allen als 
hübsches Andenkeu dienen können. 


Familiennachrichten. 
Verlobt; Frl. Maria Kaiſer, Herr 
Oberſt⸗Lt. z. D. v. Waſſerſchleben, 
Trier — Berlin. Verw. Md. Emmy 
Morin⸗Pons, geb. zum Buſch, 
Herr Lieut. Guido Marſchall 
von Bieberſtein, Berlin. Frau 
Mathilde Wendler, geb. Zie⸗ 
rold, Herr Rittergutsbeſ. Ludwig 
Flügge, Simonsdorf—Wuthenow. 


s Friſche Sendungen von: 


Cacaopul ver, 


garant. rein, a Pfd. 2, 2,20, 2,50 u. 38 M. 
Krümel ⸗Chocolade 
mit Vanille, à Ch 1 u. 1,20 M., 


Bruch -Chocolade, 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 M., 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Pr.⸗Lieut. Alfred Scherbening, 
Schweidnitz. Herrn Amtsrichter 


Vanille-Chocolade, 


a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,50, 1,603 M., 
Geſundheits⸗Chocolade, 


feinſte Pralines und Deſſert⸗ 
[6720] Chocolade, 
a Pfd. 1,60 u. 2 M., 
Chocolat: u. Cacao ⸗Suchard, 
van IHoutens Reiner Cacao. 


Ferche, Ratibor. 

Geſtorben: Frau Ob.⸗Reg⸗Rath 
Ella Staberoh, geb. v. Put⸗ 
kamer, Frankfurt a. O. Fräulein 
Friederike v. Ferber, Kloſter 


19 Na 1 DE E. Astel & Co,, 
rfr. v. Veltheim, geborene FR 
ö ; andlechineſ. Thees, Albrechtsſtr. 17. 
Nudel Schnorr, erlin. 8 51 1 Ehren. Ausführung ſchriftl. Aufträge, 
Paula Gräfin v. Preyſing⸗ ‘ 2 7 
Lichtenegg, geb. Gräſin von Ae I ch 
Soberden Plencken Breslau. er 1 1 5 


Herr Oberfteiger Guſtav Fiſcher, empfohlene franz. Cognac“, 


Rothenbach. 
Schatz ir bu. J. Kt aus 
Zigeunerbaron. 
Crahz, Musikallenhdlg., 


Schlossohle 16. 
Billige Abonnements. Eintritt tägl. 


dc Jamaica⸗Rum's, 
à Liter Mk. 1,50, 2, 2,50, 3, 4, 5 u. 6, 


audarinen⸗Arae, 
à Liter Mk. 1,30, 1,80, 2,30, 2,0 u. 3 


C. F. Lorcke, 
Sperist-Handlung 
echter Jamaica⸗Rum's, Arad 
und Cognarc's, 12265] 


20 Alte Taſchenſtr. 20. 


eee e 

Ingber, candirt, 6535] 

gebrannte Mandeln, 
Theater⸗Confeet 

ganz vorzüglicher Güte. 


Grzelliizer, 


Echt Astrachaner 


Caviar, 


Prima-Qualität, grau und gross- 
körnig, versendet das Bruttopfund 
inel. Gebind für 4,50 M. per Nach- 
nahme 


| 5807] 
J. Grunwald, 


Myslowyltz. 


in 


à Liter Mk. 3, 4, 5, 6, 7,50, 10 u. 12,50, 
Batavig⸗Argeig, Arge de Goa, 


50 
offerirt in Yı, ½ u. ½ Lilerflaſchen 


Antonienſtraßſe 3. 
. ͤ EN | 


Wechsel-Course vom 27. November. Ausländische Fonds. R.-Oder-Ufer . 4 ½ 10,60 B 101,65 B 
Amsterd. 100 Fl. 3 k. 169,00 B f heut. Cours voriger Cours do. do. 4 102,20 8 102,70 B Breslau, 27. November. Preise der Cereallen. 
ag, 32: 1185 A 21 185 19009 95 DestGold-Rentel4 88,40 B 88,50 B Oels-Gnes.Prior[#1, 1101,10 & = Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
ae 22 3 M. 2024 B 955 Sb Bene 4% 9625 = 86025 ge Ausländische Eisonhahn-Astien und Prieritäten, gute mittlere _geringWaare, 
Paris: 100 Fres. 8 4 5, 80,70 bz FR 7 155 5 sd 225 . heut. Cours. voriger Cours höchst, u höchst, ER 8 dar 
do. do. 2 M. — do. L 05 116,50 6 116,009 8 n ae = 2 3 
Petersburg ....)6 |kS.| — Ung Gold Rente 79,10 bz kl. 892 79,1500 bzB [Lombarden 44% = = Weizen, weisser 15 40 14 90 14 10 13 80 13 60 13 10 
Wersch.1008.R.|6 k 8. 199,10 8 do. Pap. Rente 72.75 B 72˙75 B Oest. Franz. Stb. 4 | 6,4 = = Weizen, gelber. 15 10 14 60 13 60 1340 13 — 12 70 
Wien 100 Fl. . 4 [KS. 161,50 G kalen? 5 94.75 B 94,75 B Kasch.-Oderbg.5 — Se = Roggen ....... 13 30 13 10 12 80 12 50 12 30 11 90 
0. do. 4 2 M. 160,50 6 Poln. Lig.-Pfdb. 4 55.00 bz 5520 bzB d. Prior. 5 = or zz Gerste. 14 — 13 50 12 40 12 20 11 80 11 30 
Fr = u 5 N . Krak.-Oberschl 4 | — | 98,75 B 98,75 B Hafer ......... 1320 12 90 12 60 12 40 12 30 12 — 
iniändischo Fonds, do. Pfandbr. 5 60,00 bz 60,00 bz 40 Prior b 2 TE E 
heut. Cours. voriger Cours. Russ. 1877 Anl.5 | 99,10 G 98,90 B . bl Erbsen 16 50 15 50 15 <= 14 — 13 er 12 — 
Beichs-Anleihei4 |104,50 B 104,50 B 205 1889 95 0 11000 = 11020 bs 1 Bank-Actien, feine mittlere ord. Waare 
rss. cons. Anl. 4½ — — 0. 0. 6 0 2 2 |Brsl.Di 5 OR 2 2 Fre 
40. cons. Anl.4 103,75 babe) 103, 80375 bad | do. 1884 do. |5 |95,70bz J!! Be HEHE A 
do. 1880Skrip.|t | — = eit ee ar D. Reichsbank. ½ 6%  — as Winter-Rübsen.. 19 90 18 80 8 
81 -Schuldsch. .|3%/.| 99,50 6 99,50 6 a A Schles.Bankver.4 5½ 101,25 0 |101,75 B Sommer-Rübsen. 2 — 20 — 19 — 
Erss.Präm.-Apl.3½ — — do. do. ILS 69,60 4 | 60,60 B do. Bodencred 1 6 11000 0 11050 B DD ä 19 — 18 — 
resl. Stdt.-Obl. 4 101,85 B 101,80 bz Rumän, Oplig.6 103,00 bz 5 10%, B SO esterr. Credit 4 3% — * Schlaglein 3 3 2 
Schl. Pfdbr. altl. 3½ 98,00 0 98,20 B do. amort. Rente) | 92,25 B kl. 92,25 pa kl. 2, % 2 01 2 Hann 17 50 17 
955 d = 135 30 97,00 bzB 97,00 bz 1 0 1 5998020. & 82 60 B Fremde Valuten. Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzten 
eee = 255 5 . 0 0 32.053 Commission. 
FE Serb. Goldrente|5 79.00 B 7 B Oest. W. 100 Fl. . 16205310 bz 161.95 bz . 5 5 
455 au 1 1 10085 95 10955 57 sah: 59 oh u ve Ki Russ. Bankn. 100 8. 199,65 be 199.90 b Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08 0,09 —0,10 M. 
2 1 rn — en 8 en 
25 Gase) N aa Bo Inländische Elsenbatn-Stamm-Aotien und Indastrie-Papiers, Breslau, 27. Novbr. [Amtlicher Produeten-Börsen- 
20. do. II. 4 100,60 6 100,70 B Stamm-Prloritäte-Astlon. , e 
Ao. do. 4½ 100,75 0 100,75 6 Br.-Wrsch. St. P. 5 2, — 2 do. 4% Obligat.4 — 100,25 B 100,25 B Lentner, abgelaufene Kündigungsscheine —, November 
40. Lit. G. . 4. — a Kan ngen 47, 99 00 | 99,006 1. K-u.L-Öbl.- | 47,101,00 BE 110100 B | 127,00 Br, November-Deebr. 127,00 Br, Apri-Mai 134,00 
-46. do. II.. 4 100,5 ba 100,55 bz Dortm.-Gronau 4 2¼ 59,00 B 59,00 K do. Act. Brauer. 42 ½½ = = 911 10 0 1000 R Br 10 10 
A PER 4% 100,60 & 100,60 0 Lüb.-Büch E. A 4 171% Ser | = do. A.-G. . Möb. 4 0 — — 30 00 I Be 18 1330 8 1 entner, per November 
. 75 An ee 5 10 1 9 = — i Rüb 67 Ba 100 Kiloer) seschäftsion gek. Centner, 
Fos. Crd.-Pfäbr. 4 | 100,75 bzB 100,75 bz inländische Eiserhahn-Prioritäte-2bligatisnen. . DE = 515 BR ’ SR 7 
"Bantenbr., Sch. 4 101,60 bs) 10565 B Freiburger q 4½ 101,20 G oa ie ee, 0 FFj3CCCVVVVCCC 
do. Posener 4½ — = 40 4 ½% 110140 6 10150 8 do. Wagenb.-G. [4 8½ 12,50 B 113,00 B ovember- December 115 e r. 3 
Schl, Pr.-Hilfsk.!4 101.20 bz 100.90 0 dor Lie 4½ 10140 6 101.50 8 Donnersmrekh. 41 31,25 B 31,25 bz Spiritus (per 100 Liter à 100%) niedriger, gek. 30060 
} ö o. Lit. G. 4½ Ö 5 do. Part.-Oblie.|5 5 gen — Liter, abgelaufene Kündigungscheine —, November 36,20 bez. 
do. .do., 14 | 101,80. B 3 do. Lit. H. 4½ 101,40 8 101,50 6 Erdmnsd. A. 4 12°’ = — und Gd., November-December 36,40 bez., December- Januar 
Intändische und ausländische Hypeiheken- gl 1010 = 10 50 6 eg r. G. Ob. 5 [101,70 B 1101,50 B 36580 Fre Januar-Februar 37,09 Br, Febraar-März 37,40 Br, 
00 0000 Ffansbrlefe, 955 De 1 19245 0 0-8 Eisenb.- Bd. 4 11 30,50 ba 3125 8 35 50 0 38,00 Br., April.Mai get ber. 9 20 80 5 Mai- Juni . 
EN 5 5 . 518 2 3 . Au 8 
r2.8100/4 | 99,60 bz 99,70 B „ do. 1879, 102515 6 %% nk (per 0 Weg) fest. Seit Peter Note G. von 1 
a0. do. Tz. 110 4½ 107,80. G 107,80 6 Br.-Warsch. Pr. 5 — — Schl Paares f. 0 1405 0 140% (Giesbnss wen . I Mads 14.30 50 3 
40, do. rz.8100|5 103,80 B 103,80 B Oberschl. n 4 | 98,00 B 9800 B ao. Immobilienl4 ') 4% 80,00 G 8090 6 "Die Börsen-Gommisciem, 
5 al — — 105 1879 25 i 10565 B 10160 bz do, Leinenind.. 4 8 129,50 B 129,75 bz N ; ‚Kündigungsprelse für den 28. Noyember: . 1 | 
Hoch Grd.-Ored. EEE 2 wii | . 405 10 8 40 5 = Roggen 127,00 M., Hafer 130,00, Rüböl 46,50, Spiritus 36,20. 
1z. 110 3½ — —— do, Lit. F. 4½ 101,50 6 101,50 G i 77 977 f 
40. do. Ser. IV. 3½ — x do. Lit. G. 4½ 101,50 B 112220000 I a | 
Ao. do. Ser. V. 3½ — — do. Lit. H.. 4½ | 101,50 B 101,50 8 Ver. Oelfabrik ! 1 358.00 B 8 
Russ, Bd,-Cred.|5 | 91,60 B 91,50 6 do. 1874 41, 101,50 B 101,50 6 e 
Henckel'sche do, 1879 4% 1104,60 B 104,690 B . 
Heart.-Obligat. . 4½ 92,00 B 92,00 8 do Me 3½ = — : 
..-. Eis. Bd. O bl. 5 91,50 B 91,50 bzB do. Heisse - Br. 4½ — — Bank Piscont 4 pCt. 4 
440. 34, 9009,00 B 6 do. Landeseultur 40% 100,506] de. Wilh. 18804½ [101.65 B 1191,60 bz Lembard-Zinsfuss 5 pCt, . e 


Verantwortlich: F. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. J. Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau, 


. 


